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1. Ziele des Projektes 

Das Projekt AoG Köln (Arbeitsorientierte Grundbildung und Grundbildungsberatung in Köln) zielte 

darauf ab, förderfähige arbeitsorientierte Grundbildungsangebote in unterschiedlichen 

Praxisfeldern zu erproben und einen nachhaltigen Beitrag zur Weiterentwicklung 

grundbildungssensibler Beratungs-, Unterstützungs- und Verweisstrukturen für Erwerbslose, 

Beschäftigte und Unternehmen in Köln zu leisten. Im Projekt haben sich Lernende Region – 

Netzwerk Köln e.V., Amt für Arbeit, Soziales und Senioren/Arbeitsmarktförderung der Stadt Köln und 

Jobcenter Köln zusammengeschlossen. Zudem wurde das Projekt von der Agentur für Arbeit Köln 

unterstützt. Darüber hinaus stellte die Stadt Köln Fördermittel aus dem Kommunalen Programm für 

Arbeit und Beschäftigungsfähigkeit (KomProArBeit) für die Entwicklung und Durchführung der 

Angebote zur Verfügung. Das Vorhaben wurde vom Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb) 

wissenschaftlich begleitet, um am „Modell Köln“ Erkenntnisse zu generieren, die sich zukünftig auch 

auf andere Städte und Regionen übertragen lassen. Durch die Zusammenarbeit mit weiteren 

relevanten Stakeholdern in ganz Deutschland sollte zudem ein Beitrag zur fortschreitenden 

Professionalisierung im Feld der Arbeitsorientierten Grundbildung (AoG) geleistet werden.  

2. Darstellung der konkreten Projektumsetzung und Aktivitäten 

Ein Tochterunternehmen der Stadt Köln sowie fünf Beschäftigungs- und Bildungsträger entwickelten 

und implementierten in einem begleiteten Prozess Grundbildungsangebote für verschiedene 

Zielgruppen. Erreicht wurden in der Projektlaufzeit insgesamt 92 Personen. Die 

Grundbildungsbedarfe der Teilnehmenden umfassten dabei die Bereiche Sprache und Ausdruck, 

Kommunikation, Textverständnis, Selbstorganisation, Lernen lernen sowie digitale Teilhabe. Zudem 

haben 54 Personen an trägerspezifischen Professionalisierungsangeboten teilgenommen. Die 

Weiterentwicklung grundbildungssensibler Beratungs-, Unterstützungs- und Verweisstrukturen für 

Erwerbslose, Beschäftigte und Unternehmen in Köln war ein zentrales Anliegen des Projekts. Dies 

wurde vor allem durch die Zusammenarbeit mit den Weiterleitungspartnern erreicht. Wichtige 

strategische Partner waren hier etwa der gemeinsame Arbeitgeber-Service des Jobcenter und der 

Agentur für Arbeit, die jobcenterinterne Fortbildungsabteilung „KomMit!“ sowie die erweiterten 

Netzwerke und Initiativen der kommunalen Arbeitsmarktförderung. Durch verschiedene 

Kommunikationskanäle (z.B. Intranet, Präsentationen, Workshops) erfolgte eine Sensibilisierung und 

Professionalisierung wichtiger Stakeholder. An Workshops, die sich explizit an die Zielgruppe der 

Bildungs- und Beratungsfachkräfte richteten, nahmen insgesamt 58 Personen teil, wobei die Gruppe 

der Integrationsfachkräfte beim Jobcenter Köln hier den größten Anteil ausmachte. Eine 

Steuerungsgruppe sowie ein Projektbeirat wurden eingerichtet. Auf diese Weise wurde einerseits der 
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Projektfortschritt begleitet und andererseits wurden Entwicklungsmöglichkeiten sowie Hürden 

bezogen auf die Etablierung von AoG in Arbeitsverwaltung und Arbeitsmarktförderung 

projektübergreifend und aus verschiedenen Perspektiven diskutiert. Die wissenschaftliche Begleitung 

durch das Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb) umfasste den Zeitraum von 1/2022 bis 

12/2023. Im Rahmen einer externen Evaluation begleitete das f-bb den Prozess der Implementierung 

von AoG als Bildungsinnovation durch ein mehrperspektivisches formatives Design und erarbeitete 

Handlungsempfehlungen (Gutachten) für die regionale Strukturentwicklung. Im Bereich der 

Professionalisierungsaktivitäten lag ein starker Fokus auf der Professionalisierung der Kölner 

Bildungs- und Beschäftigungsträger. Professionalisiert wurden hier neben Lehrkräften, 

Sozialpädagog*innen und Coaches auch nichtpädagogisches Personal, wie etwa Anleiter*innen oder 

Fachkräfte aus verschiedenen Gewerken (z.B. Küche oder Sicherheitsbranche).  

3. Ergebnisse der Projektarbeit 

Grundbildungssensible Beratungsstruktur für Unternehmen und deren Beschäftigte 

Das Thema ist durch die aktive Beteiligung des Arbeitsgeber-Service Köln etwa bei den 

Qualifizierungsberater*innen präsenter geworden. Dennoch ist die Nachfrage nach 

Grundbildungsangeboten im Rahmen des Qualifizierungschancengesetzes bisher eher gering und in 

den Weiterbildungsdatenbanken finden sich kaum explizite Angebote zum Thema. Eine weiter zu 

bearbeitende Frage ist deshalb, durch welche (risikoentlastenden) Anreize die potenzielle 

Anbieterlandschaft (Träger) dabei unterstützt werden kann, AoG in das eigene Angebotsportfolio zu 

integrieren.  

Grundbildungssensible Beratungs- und Bildungsstruktur für erwerbsfähige Leistungsberechtige  

Beratungs- und Bildungspersonal trifft immer wieder auf Menschen, die nicht ausreichend lesen und 

schreiben können oder weitere Grundbildungsbedarfe haben. Dies erfordert weiterhin und 

kontinuierlich eine Sensibilisierung und Professionalisierung auf mehreren Ebenen, mit 

unterschiedlichen Methoden und Medien sowie für unterschiedliche Zielgruppen. Durch die 

Erfahrungen in der Zusammenarbeit mit großen Institutionen (Jobcenter, Stadt Köln, Agentur für 

Arbeit) wurde sehr deutlich, dass eine nachhaltige Struktur, in der eine kontinuierliche 

Sensibilisierung der eigenen Mitarbeitenden zum Thema stattfindet, nur durch Top-down Ansätze 

erfolgen kann. Deshalb ist beispielsweise die Initiierung einer Arbeitsgruppe (Lernende Region – 

Netzwerk Köln e.V. und BA) zum Thema „Alphabetisierung und Grundbildung – Lesen und Schreiben 

im Qualifizierungsangebot der BA“ ein großer Erfolg, da auf diese Weise eine nachhaltige und 

bundesweite Informations- und Wissensstruktur zum Thema geschaffen werden könnte. Ein großer 

lokaler Verstetigungserfolg ist die Aufnahme von AoG in die Weiterentwicklung des kommunalen 
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Programms KomProArBeit. So konnten bereits zum Ende der Projektlaufzeit vier offene 

arbeitsmarktaktivierende Lerntreffs (koordiniert durch LRNK) mit Hilfe von Fördermitteln aus 

KomProArBeit realisiert und bis Ende 2026 längerfristig verstetigt werden.  

Passgenaue arbeitsorientierte Grundbildungsangebote  

Die begleitende Angebotsentwicklung mit Bildungs- und Beschäftigungsträgern sowie die Möglichkeit 

der finanziellen Förderung durch KomProArBeit für die Erprobung der jeweiligen Angebote hat sich 

als erfolgreicher Ansatz herausgestellt. Die begleitende Angebotsentwicklung führte dazu, dass sich 

die jeweiligen Partner das Thema Grundbildung passend zu den eigenen Bedarfen und 

Rahmenbedingungen erschlossen. Die wissenschaftliche Begleitforschung hat dieses Vorgehen als 

zielführend für die nachhaltige Implementierung von Arbeitsorientierter Grundbildung in die 

Strukturen der beteiligten Institutionen eingestuft. Die im Projekt entwickelten und disseminierten 

Bildungsmaterialien und Produkte unterstützen zudem weitere interessierte Anbieter dabei, solche 

Konzepte zu adaptieren und in ihr eigenes Portfolio aufzunehmen.  

Strukturentwicklung über Netzwerke 

Die Netzwerkstrukturen in Köln, die Zusammenarbeit mit den Weiterleitungspartnern sowie die 

Besonderheit der kommunalen Arbeitsmarktförderung waren eine gute Ausgangsbasis, um das 

Thema AoG weiter voranzubringen. Es zeigte sich aber auch, dass AoG kein Selbstläufer ist, sondern 

es nach wie vor Kümmerer bedarf, die die fachliche Expertise einbringen und die Fäden in Bezug auf 

AoG zusammenhalten.  
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1 Ziele des Projekts 

1.1 Zielsetzungen 

AoG Köln (Arbeitsorientierte Grundbildung und Grundbildungsberatung in Köln) zielte darauf ab, 

förderfähige arbeitsorientierte Grundbildungsangebote in unterschiedlichen Praxisfeldern zu 

erproben und einen nachhaltigen Beitrag zur Weiterentwicklung grundbildungssensibler Beratungs-, 

Unterstützungs- und Verweisstrukturen für Erwerbslose, Beschäftigte und Unternehmen in Köln zu 

leisten. Im Projekt haben sich Lernende Region – Netzwerk Köln e.V., Amt für Arbeit, Soziales und 

Senioren/Arbeitsmarktförderung der Stadt Köln und Jobcenter Köln zusammengeschlossen. Zudem 

wurde das Projekt von der Agentur für Arbeit Köln unterstützt. Darüber hinaus stellte die Stadt Köln 

Fördermittel aus dem Kommunalen Programm für Arbeit und Beschäftigungsfähigkeit (KomProArBeit) 

für die Entwicklung und Durchführung der Angebote zur Verfügung. Die Projektkollegin bei der Stadt 

Köln – Amt für Soziales, Arbeit und Senioren gehörte zum Team der kommunalen 

Arbeitsmarktförderung (Abteilung 505). Beim Jobcenter Köln war die Kollegin im Geschäftsbereich 

„Jobcenterweite Integrationsteams und Projekte“ beschäftigt (interne Abkürzung „Geschäftsbereich 

8“). Auch die Agentur für Arbeit Köln benannte feste Ansprechpartner*innen, die über die gesamte 

Laufzeit mit dem Projekt zusammenarbeiteten (Bereichsleiterin Operative sowie Teamleiter 

Arbeitgeberberatung und Qualifizierungsberater, beide im gemeinsamen Arbeitgeber-Service Köln). 

Das Vorhaben wurde vom Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb) wissenschaftlich begleitet, um 

am „Modell Köln“ Erkenntnisse zu generieren, die sich zukünftig auch auf andere Städte und Regionen 

übertragen lassen. AoG Köln arbeitete projektbegleitend mit vielen weiteren relevanten Akteuren, wie 

etwa dem Institut der deutschen Wirtschaft Köln e.V., dem Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben e.V., 

dem Bundesverband für Alphabetisierung und Grundbildung e.V., anderen Projekten im BMBF-

Förderschwerpunkt sowie Partnern aus der Wissenschaft zusammen. Die Zusammenarbeit zielte 

darauf ab, das Thema Arbeitsorientierte Grundbildung in den unterschiedlichen Diskursen und 

Anwendungsfeldern weiter voranzutreiben und zu einer Professionalisierung und 

Qualitätsentwicklung beizutragen.  

1.2 Zielerreichung und Abweichungen 

Im Projektzeitraum konnten die gesteckten Ziele unter Einbeziehung der Weiterleitungspartner 

weitestgehend erreicht werden. Nachfolgend wird anhand der Maßnahmenpakete des 

Projektvorhabens kurz aufgeführt, welche Ziele erreicht wurden und begründet, zu welchen 

Abweichungen es ggfls. gekommen ist:  
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1.2.1 Grundbildungsangebote für Beschäftigte und Erwerbslose 

Im Antrag: Maßnahmenpaket 1 (Arbeitsorientierte Grundbildungsangebote für Langzeitarbeitslose) 

und Maßnahmenpaket 2 (Qualitätsgesicherte AoG-Anteile in geförderten Maßnahmen zur beruflichen 

[Wieder-]Eingliederung). 

Die Maßnahmepakete 1 und 2 hängen unmittelbar zusammen und werden als 

„Grundbildungsangebote für Beschäftigte und Erwerbslose“ nachfolgend zusammengefasst.  

Ziel war es, dass Kölner Beschäftigungs- und Bildungsträger sowie Unternehmen zukünftig 

Grundbildung für Beschäftigte und Erwerbslose als ein Angebot in ihr eigenes Portfolio integrieren. Um 

dieses Ziel zu erreichen, hat das Projekt AoG Köln einen partizipativen Prozess initiiert, in dem die 

kooperierenden Partner ihre Angebote immer gemeinsam mit dem Projekt entwickelten. Dies führte 

dazu, dass sich die jeweiligen Partner das Thema Grundbildung passend zu den eigenen Bedarfen und 

Rahmenbedingungen erschlossen. Die wissenschaftliche Begleitforschung hat dieses Vorgehen einer 

begleitenden und partizipativen Angebotsentwicklung, die die jeweiligen organisationsspezifischen 

Logiken berücksichtigt, als zielführend für die nachhaltige Implementierung von Arbeitsorientierter 

Grundbildung in die Strukturen der beteiligten Institutionen eingestuft (s. wissenschaftliches 

Gutachten: Strukturentwicklung zur Arbeitsorientierten Grundbildung in regionalen Netzwerken. 

Stand Januar 2024, S. 9)  

Nachfolgende Grafik illustriert die verschiedenen Etappen dieses Prozesses:  

Abbildung 1 Prozess zur Integration von Grundbildung in die Organisationsstrukturen der beteiligten Partner in AoG Köln 

Den Prozess durchliefen ein Tochterunternehmen der Stadt Köln, sowie fünf Kölner Bildungs- und 

Beschäftigungsträger. Der Kontakt zum Tochterunternehmen „Kölner Gesellschaft für Arbeits- und 

Berufsförderung mbH“ (KGAB) erfolgte dabei über den städtischen Weiterleitungspartner. Die Kölner 

Bildungs- und Beschäftigungsträger wurden durch ein transparentes und vom Projekt initiiertes 

Informationsverfahren gewonnen. In den Workshops „Innovative Grundbildungsangebote für die 
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Arbeitswelt entwickeln“ erarbeiteten die Träger erste Ideen für eigene Grundbildungsvorhaben und 

bekamen die Möglichkeit vorgestellt, finanzielle Mittel zur einmaligen Erprobung dieser Vorhaben 

beim kommunalen Arbeitsmarktprogramm (KomProArBeit) zu beantragen. An den insgesamt drei 

Workshops (jeweils mit 8 UE) wurden 30 Teilnahmen gezählt. Dahinter verbergen sich 15 Personen. 

Im Schritt der Detailplanung wurden die Träger bei der formalen Beantragung der Fördermittel sowie 

der konzeptionellen Ausarbeitung der jeweiligen Vorhaben durch LRNK sowie die 

Arbeitsmarktförderung der Stadt Köln unterstützt. Nach Bewilligung der Vorhaben bei insgesamt fünf 

Trägern (ohne KGAB) fanden für die Mitarbeitenden der Träger weitere interne Entwicklungs-, 

Sensibilisierungs- und Professionalisierungsworkshops statt, die von LRNK gemeinsam mit externen 

Grundbildungstrainer*innen durchgeführt wurden. Diese Teilnehmenden wurden im Monitoring in 

den Rubriken „Angebote für Multiplikatoren“ und „Angebote für Lehrende“ eingetragen.  

Träger Titel des Professionalisierungsangebots und 

Umfang 

Rubrik im Monitoring und 

Anzahl Teilnehmende 

1) Christliche Sozialhilfe 

Köln gGmbH (CSH) 

Entwicklung von Lehr-Lern-Materialien: 
Digitale Grundkompetenzen stärken - 
Smartphone nutzen (5 UE) 
 

Lehrende: 3 Personen 

2) Diakonie Michaelshoven 

Arbeit und Qualifizierung 

gGmbH (Diakonie) 

Entwicklung von Lehr-Lern-Materialien: 

Digitale Teilhabe ermöglichen (5 UE) 

Lehrende: 4 Personen 

3) lernen bohlscheid – 

Akademie für 

Bildungsprojekte GmbH 

(lernen bohlscheid) 

Lernprozessbegleitung grundbildungssensibel 

und sprachfördernd gestalten (32 UE) 

Lehrende: 7 Personen 

4) Jugendhilfe Köln e.V. 

(Jugendhilfe) 

Grundbildungssensible Professionalisierung 

von AGH-Anleiter*innen (32 UE) 

Multiplikatoren 

(Anleiter*innen): 14 Personen 

5) IN VIA-Köln gGmbH (IN 

VIA) 

Effektiv und nachhaltig anleiten (10 UE) Multiplikatoren 

(Anleiter*innen): 11 Personen 

GESAMT 84 UE 39 Personen 

Tabelle 1 Übersicht der Professionalisierungen bei den beteiligten Trägern 

Im Prozessschritt „Durchführung“ erprobten die beteiligten Partner ihre Grundbildungsangebote in 

den jeweils eigenen Strukturen. Die Durchführung erfolgte im Tandem mit einer 

grundbildungssensiblen Trainerin bzw. einem grundbildungssensiblen Trainer und den jeweils 

verantwortlichen Mitarbeitenden beim Träger bzw. dem Unternehmen. In der 

Meilensteinformulierung des Projektvorhabens wurden 3-5 integrierbare Grundbildungsmodule als 

Zielsetzung für die gesamte Projektlaufzeit genannt. Diese Zielgröße wurde vollständig erreicht. Bei 
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drei Trägern (CSH, lernen bohlscheid, Diakonie) sowie dem Unternehmen KGAB haben zehn Angebote 

mit einem Umfang von 406 UE stattgefunden. Bei KGAB wurden dabei begleitende 

Grundbildungsmodule für die geförderten Mitarbeitenden aus dem „KölnService“ (nach § 16i SGB II) 

entwickelt und integriert. Bei lernen bohlscheid wurden Teilnehmende in Vorbereitungslehrgängen 

zur Förderung von Grundkompetenzen adressiert. Die Angebote bei CSH und Diakonie richteten sich 

an erwerbsfähige Leistungsberechtigte mit multiplen Problemlagen (Teilnehmende nach § 16d SGB II 

in Arbeitsgelegenheiten). Durch die Erprobung der Grundbildungsangebote sollten rund 80 Personen 

erreicht werden. In der Projektlaufzeit haben insgesamt 92 Personen an diesen Angeboten 

teilgenommen. Im Monitoring sind 111 Teilnahmen erfasst. Die Differenz ergibt sich daraus, dass 

einige Personen durch eine Teilnahme an zwei Modulen im Monitoring doppelt erfasst wurden. Die 

Grundbildungsbedarfe der Teilnehmenden umfassten dabei die Bereiche Sprache und Ausdruck, 

Kommunikation, Textverständnis, Selbstorganisation, Lernen lernen sowie digitale Teilhabe.  

In den Prozessschritten „Aufbereitung“ und „Dissemination“ wurden die Materialien (z.B. Ablaufpläne, 

Präsentationen, Übungen, Handouts für Teilnehmende, Hintergrundinformationen) aufbereitet und 

den Trägern zur internen Weiternutzung zur Verfügung gestellt. Darüber hinaus wurden ausgewählte 

Angebote und Ansätze konzeptionell aufbereitet und stehen unter freien Lizenzen als Publikationen 

kostenfrei zur Verfügung. Diese werden in Kapitel 3.2 (ausgewählte Produkte) aufgeführt und 

beschrieben.  In Kapitel 2.1 (Zusammenarbeit mit Kölner Bildungs- und Beschäftigungsträgern) wird 

die Zusammenarbeit mit KGAB und den fünf Trägern nochmals detaillierter dargestellt. 

Neben der gemeinsamen Angebotsentwicklung mit den verschiedenen Partnern wurde gegen Ende 

der Projektlaufzeit (August 2024) der Ansatz von „offenen Lerntreffs“ entwickelt und erprobt. Die 

Lerntreffs richteten sich an Erwachsene mit Grundbildungsbedarf, im Alter von 25 Jahren bis zum 

Renteneintritt. Als offenes arbeitsmarktaktivierendes Lernangebot dienten die Lerntreffs der Stärkung 

der Beschäftigungs- und Qualifizierungsfähigkeit sowie der Bearbeitung arbeitsmarkthemmender 

Faktoren. Die Lerntreffs fanden bei verschiedenen sozialräumlichen Partnern, mit niederschwelligen 

Zugangsstrukturen, statt. LRNK übernahm die Koordination der Lerntreffs. Finanziert waren die 

Lerntreffs über KomProArBeit.  

1.2.2 Etablierung von Arbeitsorientierter Grundbildung bei den Weiterleitungspartnern 

Im Antrag: Maßnahmenpaket 3 (Arbeitsorientierte Grundbildungsberatung für Unternehmen und 

Beschäftigte) sowie Maßnahmenpaket 4 (Arbeitsorientierte Grundbildungsberatung für Erwerbslose 

und weitere Kölner Bürger*innen).  

Auch in diesen Maßnahmepaketen konnten die Ziele weitestgehend erreicht werden, dabei kam es 

aber zu leichten Veränderungen, die nachfolgend kurz erläutert werden. Die Etablierung von AoG 

innerhalb der Strukturen der Weiterleitungspartner und deren Netzwerken zielte darauf ab, dass die 
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Beratungs-, Unterstützungs- und Verweisstrukturen für Erwerbslose, Beschäftigte und Unternehmen 

in Köln insgesamt grundbildungssensibler aufgestellt sind und das Thema Grundbildung als 

Querschnittsthema dauerhaft auf der Agenda steht.  

Wichtigster interner Ansprechpartner im Maßnahmenpaket 3 (AoG für Unternehmen und 

Beschäftigte) war der Arbeitgeber-Service Köln. Aktiv beteiligt waren die zuständigen 

Ansprechpartner*innen an internen Workshops, Arbeitsbesprechungen, Podiumsdiskussionen 

(Alphadekade Konferenz 2022), an der vom Projekt initiierten Steuerungsgruppe und dem Beirat. 

Zudem standen sie der wissenschaftlichen Begleitforschung als Interviewpartner und für Workshops 

zur Verfügung. Im Monitoring wurde unter der Rubrik „Veranstaltungen Dritter“ die von Agentur für 

Arbeit Köln initiierten Formate „Runder Tisch der Fahrschulen“ (mit über 20 Teilnehmenden von 

Fahrschulen aus Köln und Umgebung) sowie der Austausch mit dem „Qualifizierungsverbund Zeitarbeit 

und Grundbildung“ (zwei Termine mit jeweils 4-6 Personen) aufgeführt. In beiden Formaten brachte 

LRNK die Grundbildungsexpertise mit ein und es wurden Anschlussmöglichkeiten in den Bereichen 

Qualifizierungen für angehende Berufskraftfahrer*innen sowie Teilqualifizierungen (Lager/Logistik) 

diskutiert. Die Agentur für Arbeit Köln hat AoG zudem als Querschnittsthema der Bildungszielplanung 

mit aufgenommen.  

Zentral für die Umsetzung von Maßnahmenpaket 4 (AoG-Beratung für Erwerbslose und weitere Kölner 

Bürger*innen) war die Zusammenarbeit mit den beiden Mitarbeiterinnen der Weiterleitungspartner 

Amt für Arbeit, Soziales und Senioren/Arbeitsmarktförderung der Stadt Köln sowie Jobcenter Köln. 

Eine wichtige Schnittstelle war dabei der Zugang zur internen Fortbildungsabteilung (Team KomMit!) 

des Jobcenters Köln. Im Projektzeitraum konnte der Workshop „Alphabetisierungs- und 

Grundbildungsbedarfe bei Erwachsenen: Bedarfe erkennen – ansprechen – helfen“ als offenes 

Angebot zwei Mal mit jeweils 8 UE und 18 Teilnehmenden durchgeführt werden.  In Kooperation mit 

KomMit! wurde der Workshop „Grundbildungsbedarfe bei Erwachsenen: Bedarfe erkennen – 

ansprechen – handeln“ mit 6 UE vier Mal mit insgesamt 27 Teilnehmenden in den Schulungsräumen 

des Jobcenter Köln durchgeführt und weiterentwickelt. In diesen klassischen Präsenzformaten wurden 

demnach insgesamt 45 Beratungsfachkräfte sensibilisiert. Durchgeführt wurden die Workshops vom 

Projektpersonal der LRNK. Die Projektmitarbeiterin des Jobcenter Kölns war zunächst als Co-Trainerin 

beteiligt und im weiteren Projektverlauf eigenständig in der Lage, dieses Format umzusetzen. Die 

Teilnehmendenzahl ist geringer als die in der Vorhabenbeschreibung genannte Ziel-Zahl von 120 

Integrationsfachkräften. Dies liegt daran, dass von Beginn an nicht nur auf klassische Sensibilisierungs-

Workshops in Präsenz gesetzt wurde, sondern weitere projektlaufzeitüberdauernde 

Transferstrategien erprobt wurden. Hierzu zählten die Sensibilisierung von sieben jobcenterinternen 

Trainer*innen, die das Thema in eigene Schulungsangebote integrieren sollten (Train the Trainer 
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Workshop) und die im Anschluss daran erfolgte konzeptionelle Aufbereitung von 

Sensibilisierungsmaterialien und Erstellung von Personas mit Grundbildungsbedarf (s. Anlage). Die 

Personas können von den jobcenterinternen Trainer*innen als Fallbeispiele für Rollenspiele in 

verpflichtenden Kommunikationsschulungen für Integrationsfachkräfte eingesetzt werden. Der 

erprobte Workshop „Grundbildung: Bedarfe erkennen – ansprechen – handeln“ kann auf Nachfrage 

bei LRNK gebucht werden. Etabliert hat sich durch das Projekt zudem, dass Informationen, Angebote 

sowie relevante Kölner Akteure zum Thema Alphabetisierung und Grundbildung im Intranet des 

Jobcenter Köln aufgeführt sind. Diese Informationen wurden in der Projektlaufzeit von vielen 

Mitarbeitenden des Jobcenters aktiv genutzt. Hierdurch wurde u.a. erreicht, dass das Thema innerhalb 

des Jobcenter Köln präsenter wurde und die Integrationsfachkräfte auch auf niederschwellige 

Unterstützungsmöglichkeiten verweisen konnten (z.B. Alphabetisierungskurse der VHS Köln sowie 

ehrenamtliche Lernbegleitung oder Selbstlerntreffs von LRNK). Es konnte sichergestellt werden, dass 

diese Informationen auch nach Projektende eingepflegt werden und somit allen Mitarbeitenden 

weiterhin zur Verfügung stehen. Als großer Erfolg kann die Initiierung einer Arbeitsgruppe bei der 

Bundesagentur für Arbeit in der Zentrale in Nürnberg gewertet werden (Kick-off Mitte September 

2024), die auch nach Projektende ihre Zusammenarbeit fortsetzt. Ziel ist die Entwicklung von 

Informations- und Selbstlernmaterialien für die interne Online-Weiterbildungsplattform der Agentur 

für Arbeit (BA-Lernwelt). Auf die BA-Lernwelt haben auch Mitarbeitende aller Jobcenter in 

Deutschland Zugriff. Beteiligt an dieser Arbeitsgruppe sind u.a. Projektpersonal von LRNK und die 

(ehemalige) AoG-Projektmitarbeitende des Jobcenters Köln.  

Beim Amt für Soziales, Arbeit und Senioren der Stadt Köln wurden keine eigenen 

Sensibilisierungsworkshops für Mitarbeitende durchgeführt. Dies lag u.a. daran, dass die im Amt 

vorgehaltene Beratungsstruktur vor allem Menschen berät, die nicht erwerbsfähig sind. Laut der 

Einschätzung der dortigen Fachkräfte stellt dieser Personenkreis keine Zielgruppe für AoG dar. Da im 

Projekt vor allem mit Partnern zusammengearbeitet wurde, die das Thema AoG für die Zielgruppe der 

Erwerbslosen umsetzten, erfolgte auch keine operative Zusammenarbeit mit weiteren 

Stadtwerkkonzernen (z.B. Kölner Verkehrs-Betriebe AG, AWB Abfallwirtschaftsbetriebe Köln GmbH). 

Die Projektmitarbeiterin der Stadt Köln brachte das Thema in die Sachgebiete der 

Arbeitsmarktförderung ein, regte einen Fachaustausch mit dem Amt für Personal- und 

Verwaltungsmanagement an und informierte eine Vielzahl weiterer städtischer Dienststellen.  Ein 

wichtiges Gremium für die Etablierung von AoG ist das kommunale Bündnis für Arbeit. Das 

Kommunale Bündnis für Arbeit ist ein seit Jahren etabliertes Gremium der Kölner Wirtschafts- und 

Arbeitsmarktakteurinnen und -akteure. Es kommt regelmäßig unter dem Vorsitz der 



Lernende Region – Netzwerk Köln e.V. / FKZ: W-1503-AOG 

Projekt: AoG Köln – Arbeitsorientierte Grundbildung(sberatung) Köln  

Schlussbericht für den Berichtszeitraum 01.10.2021 - 30.09.2024 
____________________________________________________________________________________________________ 

8 
 

Oberbürgermeisterin beziehungsweise des Oberbürgermeisters zusammen, um seine Verantwortung 

für die kommunale Arbeitsmarktpolitik gemeinsam wahrzunehmen. Die Geschäftsstelle des 

Kommunalen Bündnisses für Arbeit ist in die Abteilung Arbeitsmarktförderung des Amtes für Soziales, 

Arbeit und Senioren eingegliedert. In zwei Sitzungen wurde AoG als relevantes Thema für die 

kommunale Arbeitsmarktpolitik durch die Geschäftsführung von LRNK präsentiert und mit den 

Bündnispartnern diskutiert. Ein großer Verstetigungserfolg ist die Aufnahme von AoG in die 

Weiterentwicklung des kommunalen Programms KomProArBeit. So können die offenen Lerntreffs 

weitergeführt werden. Eine Zusage der Förderung bis Ende 2026 durch KomProArBeit liegt vor. 

Jobcenter Köln und Agentur für Arbeit Köln sind über die Angebote informiert und machen ihre 

Kund*innen bei Bedarf darauf aufmerksam. Aktuell gibt es am Standort Köln-Mülheim bereits eine 

Warteliste.  

1.2.3 Wissenschaftliche Begleitforschung 

Im Antrag Maßnahmenpaket 5 (wissenschaftliche Begleitung).  

Das Projekt wurde durch das Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb) gGmbH wissenschaftlich 

begleitet, um am „Modell Köln“ fundierte Erkenntnisse zu generieren, die sich zukünftig auch auf 

andere Städte und Regionen übertragen lassen. f-bb hat im Rahmen dieser Beauftragung u.a. ein 

wissenschaftliches Gutachten mit dem Titel „Strukturentwicklung zur Arbeitsorientierten 

Grundbildung in regionalen Netzwerken“ erstellt. Hierfür wurden u.a. Interviews mit Beschäftigten 

der beiden Weiterleitungspartner, der Agentur für Arbeit Köln sowie mit Personen, die bei den der 

Bildungs- und Beschäftigungsträgern arbeiteten, geführt. Die Beauftragung endete im Jahr 2023. Das 

Abschlussgutachten liegt vor und wurde bereits im Sachbericht zum Zwischennachweis 2023 als Anlage 

beigefügt. Projektbegleitend wurden Impulse aus der wissenschaftlichen Begleitforschung 

aufgegriffen und etwa im Beirat oder auf der Abschlussveranstaltung des Projekts präsentiert und 

diskutiert. In Kapitel 2.3 (Erkenntnisse aus der wissenschaftlichen Begleitforschung) werden 

ausgewählte Erkenntnisse der wissenschaftlichen Begleitforschung nochmals detaillierter dargestellt. 

Beteiligt war f-bb auch an der Entwicklung von „Grundbildungssensiblen Evaluationstools“ Die 

Publikation wird in Kapitel 3.2 (ausgewählte Produkte) aufgeführt.   

1.2.4 Professionalisierung für Arbeitsorientierte Grundbildung 

Im Antrag Maßnahmenpaket 6 (Professionalisierungsnetzwerk für Arbeitsorientierte Grundbildung).  

In diesem Maßnahmepaket ist es zu größeren Veränderungen gekommen. Ursprünglich geplant war 

eine enge Zusammenarbeit mit dem Institut der deutschen Wirtschaft Köln e.V. und dem 

Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben e.V. Ziel dieser Zusammenarbeit war u.a. die bislang wenig 

koordinierten Professionalisierungsaktivitäten verschiedener Akteure besser zu bündeln und sichtbar 

zu machen und auf diese Weise einen Beitrag dazu zu leisten, dass die Anbieterseite von 



Lernende Region – Netzwerk Köln e.V. / FKZ: W-1503-AOG 

Projekt: AoG Köln – Arbeitsorientierte Grundbildung(sberatung) Köln  

Schlussbericht für den Berichtszeitraum 01.10.2021 - 30.09.2024 
____________________________________________________________________________________________________ 

9 
 

Professionalisierung und die Nachfrageseite gezielter zusammenkommen. Hierfür wurde auch die 

Option einer digitalen Plattform für Professionalisierungsangebote in Betracht gezogen. Über eine 

solche Plattform sollten trägerübergreifende Professionalisierungsangebote themenspezifisch 

auffindbar und ein Anmeldemanagementsystem hinterlegt sein. Laut Vorhabenbeschreibung sollten 

über diese Plattform rund 400 Personen ein passendes Fortbildungsangebot finden. Diese Option 

wurde aber bereits im ersten Sachbericht zum Zwischennachweis 2022 (Berichtszeitraum: 10/2021 bis 

12/2022) als nicht mehr notwendig, bzw. als nicht geeignetes und gemeinsam mit den oben genannten 

Partnern zu gestaltendes Handlungsfeld eingestuft. Bundesweit agierende und neutrale Akteure, wie 

der Bundesverband für Alphabetisierung und Grundbildung e.V. oder die Koordinierungsstelle der 

AlphaDekade mit ihren bereits bestehenden Websites sind im Sinne der Zugänglichkeit und 

Nachhaltigkeit wesentlich besser geeignet und erfüllen diese Aufgabe auch bereits. Hierzu tauschte 

sich LRNK insbesondere mit dem Bundesverband für Alphabetisierung und Grundbildung e.V. aus und 

bearbeitete etwa die Frage, wie auch Angebote zur AoG in der Rubrik „Fortbildung für Lehrende“ auf 

der Website des Bundesverbands sichtbar gemacht werden können. Die Zusammenarbeit mit dem 

Bundesverband hat im weiteren Prozess u.a. dazu geführt, dass man zusammen mit dem Deutschen 

Institut für Erwachsenenbildung (DIE) einen erfolgreichen Antrag für das Metavorhaben 

„Kompetenzzentrum GrundbildungsPFADE“ im BMBF Förderschwerpunkt Grundbildungspfade 

eingereicht hat, in dem das Thema Professionalisierung weiterhin ein wichtiger Arbeitsschwerpunkt 

ist.  Mit den beiden Partnern Institut der deutschen Wirtschaft Köln e.V. (Projekt AlphaGrund vernetzt) 

und dem Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben e.V. (Projekt BasisKomNet) wurde der fachliche 

Austausch zur Professionalisierung im Feld der AoG fortgesetzt. Schwerpunkt des Austauschs war die 

sozialpartnerschaftlich entwickelte modulare Weiterbildung „Grundbildungscoach“ und die damit 

verbundenen Fragen eines spezifischen Kompetenzprofils. Für 10 Teilnehmende verschiedener 

Bildungswerke der Wirtschaft sowie dem DGB-Bildungswerk NRW e.V. setzte LRNK 2022 einen 

zweitägigen digitalen Workshop zum Bildungsmanagement in der AoG um. Das hierfür entwickelte 

Material sowie eine umfangreiche Zusammenstellung der Professionalisierungsaktivitäten in 

Deutschland wurde den beiden Partnern vollumfänglich für die Entwicklung der 

sozialpartnerschaftlichen Weiterbildung „Grundbildungscoach“ zur Verfügung gestellt.  

Die Zusammenarbeit mit weiteren Akteuren im Bereich der Professionalisierung wurde in der 

gesamten Projektlaufzeit gepflegt und ständig ausgebaut. Die Expertise des Projektpersonals von LRNK 

zum Thema Professionalisierung in Verbindung mit AoG wurde bundesweit stark nachgefragt.  

Laut Vorhabensbeschreibung wollte das Projekt einen Beitrag zur Entwicklung von Qualitätsstandards 

in der AoG weitervoranbringen. In diesem Zusammenhang hat sich das Projekt, um Doppelstrukturen 

zu vermeiden, der Professionalisierungsinitiative vom Bundesverband für Alphabetisierung und 
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Grundbildung, der GEW und WiBeG/PH Weingarten angeschlossen. Projektpersonal von LRNK war im 

Oktober 2024 an einer ersten Arbeitstagung der Initiative beteiligt und ist seitdem Teil des 

Arbeitskreises „Berufsbild in der Alphabetisierung und Grundbildung“.  

Insgesamt lag ein starker Fokus im gesamten Projektzeitraum auf der Professionalisierung der Kölner 

Bildungs- und Beschäftigungsträger. Professionalisiert wurden dabei insgesamt 39 Personen (s. 

Tabelle 1). Dieser Ansatz hat sich im Laufe der Projektarbeit als wichtiges, lohnendes und ergiebiges 

Handlungsfeld ergeben. Professionalisiert wurden hier neben Lehrkräften, Sozialpädagog*innen und 

Coaches auch nichtpädagogisches Personal, wie etwa Anleiter*innen oder Fachkräfte aus 

verschiedenen Gewerken (z.B. Küche oder Sicherheitsbranche). Eine Besonderheit dieser 

Professionalisierungszielgruppen ist, dass die hier aufgeführten Personen oftmals im engen Kontakt 

mit Personen mit Grundbildungsbedarfen stehen, aber im Rahmen ihrer Tätigkeit nicht explizit den 

Auftrag haben, Grundkompetenzen zu vermitteln. Eine Professionalisierung dieser Personen, so die 

Einschätzung, wird in der AoG zukünftig eine größere Rolle spielen, insbesondere wenn es um eine 

grundbildungs- und sprachsensible Unterstützung von Personen geht, die sich nicht in einer regulären 

Beschäftigung befinden.  

1.2.5 Gesamtkoordination des Projektes und Dissemination 

Im Antrag Maßnahmenpaket 7 (Gesamtkoordination, Administration, Steuerungsgruppe, 

Dissemination) 

Dieses Maßnahmenpaket wurde bezüglich der Gesamtkoordination und Administration wie geplant 

umgesetzt. Zusätzlich zur Steuerungsgruppe wurde ein Projektbeirat eingerichtet. Der Projektbeirat 

tauschte sich projektbegleitend über Möglichkeiten und Schwierigkeiten der Implementierung von 

AoG in Strukturen der Arbeitsmarktförderung und Arbeitsverwaltung aus. Dabei waren im 

Projektbeirat verschiedene Perspektiven auf AoG repräsentiert. Der Beirat setzte sich aus den Partnern 

(LRNK, Jobcenter Köln und Stadt Köln), Vertretungen der Agentur für Arbeit Köln, einem Vertreter des 

Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales (MAGS) NRW, der Koordinierungsstelle AlphaDekade 

im Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) sowie zwei wissenschaftlichen Partnern (f-bb und 

Universität zu Köln) zusammen. Der Beirat kam in der Projektlaufzeit zwei Mal zusammen. Die 

operative Steuerungsgruppe tauschte sich projektbegleitend über den aktuellen Status des Projektes 

aus. Die Steuerungsgruppe setzte sich aus den Partnern (LRNK, Jobcenter Köln und Stadt Köln) sowie 

Vertretungen der Agentur für Arbeit Köln zusammen. Bedarfsorientiert konnten weitere Personen von 

der Steuerungsgruppe gebeten werden, an den Treffen teilzunehmen. Die Steuerungsgruppe kam in 

der Projektlaufzeit an drei Terminen zusammen. Die Transfertagung fand am 15.05.2024 in den 

Räumlichkeiten eines kooperierenden Trägers (Jugendhilfe e.V.) statt. Insgesamt kamen dort rund 70 

Teilnehmende zusammen. Die Dokumentation der Tagung findet sich unter folgendem Link:  AoG Köln 

https://www.grundbildung-wirkt.de/aog-koeln-abschlusstagung-2024/
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- Abschlusstagung 2024 - grundbildung-wirkt.de. Die Ergebnisse des Projekts wurden 

projektbegleitend auf grundbildung-wirkt.de, auf alphadekade.de und in Form von „Beiträgen auf 

Veranstaltungen Dritter“ (s. Monitoring) sowie in verschiedenen Gremien und Arbeitskreisen 

disseminiert. In Kapitel 3.2 finden sich eine Auflistung relevanter Produkte, die im Rahmen des 

Projektes publiziert und u.a. in der Produktdatenbank „Alphabetisierung und Grundbildung“ des 

Deutschen Instituts für Erwachsenenbildung kostenfrei heruntergeladen werden können.    

2 Inhalte der Projektarbeit (Projektumsetzung) 

2.1 Zusammenarbeit mit den Kölner Bildungs- und Beschäftigungsträgern 

Um Grundbildungsangebote zu entwickeln und zu erproben, wurde mit folgenden Partnern 

zusammengearbeitet: 

− Kölner Gesellschaft für Arbeits- und Berufsförderung mbH (KGAB) 

− Christliche Sozialhilfe Köln gGmbH (CSH)  

− Diakonie Michaelshoven Arbeit und Qualifizierung gGmbH 

− lernen bohlscheid – Akademie für Bildungsprojekte GmbH  

− Jugendhilfe Köln e.V. 

− IN VIA – Essen für Kinder (IN VIA Köln gGmbH) 

Nachfolgend wird die Zusammenarbeit mit den jeweiligen Partnern differenzierter dargestellt.  

2.1.1 Kölner Gesellschaft für Arbeits- und Berufsförderung mbH (KGAB) 

Um die Qualifizierungsfähigkeit zu stärken und die Beschäftigungsfähigkeit von geförderten 

Mitarbeitenden (nach § 16i SGB II) zu unterstützen, entwickelte KGAB zusammen mit dem Projekt AoG 

Köln das begleitende Qualifizierungsprogramm für den KölnService der KGAB grundbildungsorientiert 

und in vier Modulen weiter. Für die einmalige Erprobung der Module und die didaktische sowie 

produktorientierte Aufbereitung stellte KGAB erfolgreich einen Antrag beim kommunalen Programm 

für Arbeit und Beschäftigungsförderung (KomProArBeit).  

  

 

 

 

Die Module wurden im Trainer*innentandem (externe Trainerin und IHK-geprüfter Meister für Schutz 

und Sicherheit/KGAB) durchgeführt. Modul 1 endete 2022. Im Jahr 2023 wurden die Module 2 bis 4 

umgesetzt. Nach dem erfolgreichen Probelauf führte KGAB die Module 1 bis 3 in zwei weiteren 

Durchläufen eigenständig durch, dies ohne eine finanzielle Unterstützung durch KomProArBeit und 

dank des erfolgreichen Train-the-Trainer-Konzepts der Vorphase. Unterstützung erhielt KGAB in 

Modul 1 

Arbeiten bei KGAB

(4 Tage)

Modul 2

Umgang mit Menschen und 
serviceorientierte 
Kommunikation 

(5 Tage)

Modul 3

Handeln in Gefahren-
situationen 

(2 Tage)

Modul 4

Vorbereitung auf die 
Sachkundeprüfung 

gemäß § 34 a GeWO

(15 Tage)

https://www.grundbildung-wirkt.de/aog-koeln-abschlusstagung-2024/


Lernende Region – Netzwerk Köln e.V. / FKZ: W-1503-AOG 

Projekt: AoG Köln – Arbeitsorientierte Grundbildung(sberatung) Köln  

Schlussbericht für den Berichtszeitraum 01.10.2021 - 30.09.2024 
____________________________________________________________________________________________________ 

12 
 

diesem Durchlauf durch das Projekt AoG Köln und in beratender Funktion weiterhin durch die externe 

Trainerin. Die Projektmitarbeitenden bei LRNK haben hierfür die Materialien weiter aufbereitet und 

standen bezüglich didaktischer und methodischer Fragen beratend zur Seite. Aufgrund einer 

veränderten Auftragslage bei der KGAB und aus pädagogischen Gründen wurde Modul 4 angepasst 

und von 15 Tagen auf fünf Tage gekürzt. Es gab einen Großauftrag zur Bewachung der Kölner Museen, 

wofür die Sachkundeprüfung nach § 34 a GeWO nicht notwendig ist. Nicht geförderte Beschäftigte aus 

anderen Sicherheitsunternehmen wechselten in diesem Zusammenhang zur KGAB. Es rückten u.a. 

aufgrund von Sparmaßnahmen weniger neue Beschäftigte nach § 16i SGB II nach. Die pädagogische 

Begründung dafür, Modul 4 nicht wie geplant an 10 weiteren Unterrichtstagen umzusetzen, bezog sich 

vor allem auf die Beobachtungen, dass die Teilnehmenden trotz Eigeninitiative und Motivation sowie 

Beteiligung im Unterricht „Gelerntes“ sehr schnell wieder vergaßen. Dies liegt ggfls. auch an 

gesundheitlichen Beeinträchtigungen der Teilnehmenden. Auch das ganztägige Format entsprach 

nicht den Lernvoraussetzungen der Teilnehmenden. Gute Erfahrungen wurden in den 

Unterrichtssituationen vor allem mit dem Einsatz von Apps zum Lernen von Fachwörtern, dem 

Erstellen von Quizfragen durch die Teilnehmenden oder der kleinschrittigen und wiederholenden 

Reflexion und Selbstvergewisserung über bereits „Verstandenes“ und „Gelerntes“ gemacht. 

Insgesamt nahmen bei der KGAB 48 Personen (7 Frauen und 41 Männer) während ihrer Arbeitszeit an 

den Modulen teil. 30 Personen hatten einen Migrationshintergrund. Die Altersverteilung sah wie folgt 

aus: 

18 - 29 Jahre 30 - 39 Jahre 40 - 49 Jahre 50 - 64 Jahre 64+ Jahre 

0 2 19 26 1 

Tabelle 2 Teilnehmende bei KGAB insgesamt. (Die hier aufgeführten KGAB-Teilnehmendenzahlen beziehen sich auf die 

Anzahl der Personen und nicht, wie im Monitoring, auf die Anzahl der Teilnahmen) 

Verstetigung und Dissemination 

Die Module 1-3 sind seit 2024 fester Bestandteil der Qualifizierungen für die geförderten 

Beschäftigten. Sie werden durch internes Personal bei KGAB umgesetzt und bedarfsorientiert 

angepasst. Zu den insgesamt 11 Tagen stehen jeweils detaillierte Ablaufpläne, Präsentationen, 

Arbeitsblätter und Übungen, Handouts für die Teilnehmenden, Hintergrundmaterialien sowie 

dokumentierte „Beispielergebnisse“ zur Verfügung. Diese Materialien wurden durch das 

Projektpersonal bei AoG-Köln, der externen Trainerin und in enger Absprache mit KGAB entwickelt und 

angepasst. Module 1-3 fokussieren eine Stärkung der Beschäftigungsfähigkeit geförderter 

Mitarbeitenden aus dem „KölnService“ bei der KGAB. Diese Mitarbeitenden sind im Stadtbild präsent 

und sie übernehmen etwa die Absperrung des Heinrich-Böll-Platzes über der Philharmonie oder die 
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Aufsicht im Tierpark Lindenthal. Zur Beschäftigungsfähigkeit gehört ein gutes 

Kommunikationsverhalten mit den Bürger*innen. Besonders erfolgreich in den Modulen 1-3 waren 

Übungen, in denen die Mitarbeitenden ihr eigenes kommunikatives Handeln in Form von Rollenspielen 

in konkreten „Szenarien“ trainieren. U.a. wurde hierfür das Szenario „Bitte gehen Sie außen herum“ 

(Rollkoffer auf der Philharmonie) erarbeitet und bereits im Rahmen der Abschlusskonferenz des 

Projektes AoG Köln (15.05.2024) in einem Workshop vorgestellt. Die externe Trainerin sowie der 

Ausbilder bei der KGAB übernahmen dabei die Workshopleitung. Im weiteren Prozess arbeitete die 

externe Trainerin eine Regieanweisung für das Beispiel-Szenario aus. Die Anweisung beschreibt Schritt 

für Schritt, wie Szenarien initiiert, begleitet und auswertet werden können. Sie richtet sich an 

Bildungspersonal, welches mit der Szenario-Methode arbeiten möchte. Das Beispielszenario und die 

Regieanweisung wurden unter dem Titel „Kommunikationstraining für Sicherheitsmitarbeitende mit 

dem Szenario „Bitte gehen Sie außen herum“: Eine Regieanweisung für Bildungspersonal zum 

Einsatz des Szenarios“ publiziert. Die Erfahrungen aus der Umsetzung von Modul 4 (Vorbereitung auf 

die Sachkundeprüfung) wurden ebenfalls systematisch durch die externe Trainerin ausgewertet und 

produktorientiert aufbereitet. Entstanden ist eine Sammlung von praxisorientierten Lerntechniken 

und -strategien, die für Vorbereitungen auf Prüfungen angewendet werden können. Die ausgewählten 

Beispiele beziehen sich dabei auf Prüfungsfragen aus dem Bewachungsgewerbe. Um den 

Lernvoraussetzungen der Zielgruppe gerecht zu werden, sollte ein Ausprobieren der Lernstrategien 

sowie eine Reflexion darüber nicht allein, sondern in einem begleiteten Prozess erfolgen. Deshalb 

richtet sich auch diese Publikation an Bildungspersonal, welches Teilnehmende beim Lernen lernen 

unterstützen möchte. Die Publikation ist ebenfalls unter einer freien Lizenz publiziert und trägt den 

Titel „11 Lerntechniken und -strategien zur Vorbereitung auf Prüfungen. Beispiele aus der 

Sachkundeprüfung im Bewachungsgewerbe (§ 34a GewO)“. Mitgewirkt haben KGAB und die externe 

Trainerin zudem an der Entwicklung der grundbildungssensiblen Evaluationstools. Auch diese 

Publikation steht kostenfrei zur Verfügung und trägt den Titel „Grundbildungssensible 

Evaluationstools. Begleitung, Unterstützung und Dokumentation von Lern- und 

Entwicklungsprozessen im Kontext der Arbeitswelt“.  

KGAB bewertete den Projektverlauf insgesamt sehr positiv und schätzt die erarbeiteten Module als 

eine Bereicherung im Schulungsportfolio der KGAB ein. Die Inhalte werden im Arbeitsalltag im 

Gespräch der Fachkräfte mit den geförderten Mitarbeitenden fortlaufend aufgegriffen, so dass sich die 

Lerninhalte auch im Arbeitsalltag manifestieren können. 
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2.1.2 Christliche Sozialhilfe Köln gGmbH (CSH) und Diakonie Michaelshoven Arbeit und 

Qualifizierung gGmbH (Diakonie) 

Mitarbeitende der CSH und der Diakonie nahmen in einem ersten Schritt an den vom Projekt 

angebotenen Workshops „Innovative Grundbildungsangebote für die Arbeitswelt entwickeln“ teil und 

entwickelten dort ihre ersten Ideen für eigene Grundbildungsvorhaben. Beide Träger stellten im 

Anschluss für die einmalige Umsetzung ihrer jeweiligen Vorhaben Anträge bei KomProArBeit, die 

bewilligt wurden. Das Vorhaben bei CSH lautete „Digitale Grundkompetenzen stärken – Smartphone 

nutzen“. Das Vorhaben bei der Diakonie trug den Titel „Digitale Teilhabe ermöglichen“.   

Die CSH war Träger des Campus Gesundheit und Perspektiven in Köln Kalk. Die Teilnehmenden des 

Campus sollten Perspektiven für einen (Wieder-)Einstieg ins Berufsleben entwickeln. Dabei handelte 

es sich um eine heterogene Zielgruppe mit multiplen individuellen Problemlagen. Die Zielsetzungen 

der Campusteilnahme waren Stabilisierung, Anbindung an das Hilfesystem sowie Vermittlung in Arbeit. 

Dazu zählten auch die geförderte Beschäftigung sowie Minijobs. Die Teilnehmenden wurden durch das 

Jobcenter zugewiesen. Das Angebot „Digitale Grundkompetenzen stärken – Smartphone nutzen“ fand 

als offenes und für die Teilnehmenden freiwilliges Gruppenangebot in den Campus Gesundheit und 

Perspektiven integriert statt. Die Lernvoraussetzungen und Lernbedarfe der Campusteilnehmenden 

waren vielfältig. Sie reichten von nicht ausreichenden Deutschkenntnissen über 

Konzentrationsschwierigkeiten aufgrund gesundheitlicher Beeinträchtigungen bis hin zu 

Schwierigkeiten, in Gruppen zu lernen oder formalen Unterrichtssituationen gewinnbringend folgen 

zu können. Alle Teilnehmenden hatten ein eigenes Smartphone.  

Die Diakonie war Träger mehrerer AGH-Maßnahmen an verschiedenen Standorten in und um Köln. 

Die AGH umfassen u. a. die Bereiche Lager, Küche/Hauswirtschaft und die Betreuung von 

Senior*innen. 2022 erhob ein interner Arbeitskreis der Diakonie mittels eines Fragebogens 

Teilnehmendeninteressen im Bereich Digitales. Die Teilnehmenden benannten häufig Themen aus der 

Kategorie „Bewerbung“ (z.B. Stellensuche, Konferenztools). Des Weiteren wurden die Kategorien 

„Digitaler Alltag“ (z.B. Wohnungssuche, Online-Banking) und „Gesundheit“ (z.B. Suche nach 

Ärzt*innen, Fitness-Apps) und „Kommunikation“ (z.B. Social Media, E-Mail) genannt. Um mit den o.g. 

Themen und Herausforderungen umgehen zu können, werden digitale Grundkompetenzen benötigt, 

wie z.B. die „Recherche, Suche, Filterung von Daten, Informationen und digitalen Inhalten“ oder auch 

die „Interaktion mit Hilfe von digitalen Technologien“. Im Rahmen des Angebots „Digitale Teilhabe 

ermöglichen“ für AGH-Teilnehmende sollten die o.g. Grundkompetenzen vermittelt werden.  

Der Entwicklungsprozess der beiden Angebote orientierte sich an festgelegten Designprinzipien zur 

Entwicklung von Lerneinheiten, die mit sogenannten Ankergeschichten arbeiten. Die Mitarbeitenden 
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bei den Trägern erarbeiteten mit Unterstützung des externen Trainers sowie dem Projektpersonal bei 

LRNK in Workshops die folgenden Lerneinheiten, die jeweils 90 Minuten umfassten:  

CSH: Lerneinheit 1: Ben bekommt ein neues Handy (Handy „aufräumen“); Lerneinheit 2: Ben wird Teil 

einer Gruppe (WhatsApp installieren); Lerneinheit 3: Bens Waschmaschine ist kaputt (Foto machen 

und als Anhang einer Mail verschicken); Lerneinheit 4: Ben verletzt sich (Doctolib installieren, Termin 

beim Arzt machen); Lerneinheit 5: Ben verfährt sich (KVB-App und GoogleMaps installieren und 

nutzen) 

Diakonie: Lerneinheit 1: Sara hat ihr Portemonnaie verloren (Nutzung Suchmaschinen, Sperrung und 

Neubeantragung EC- und Krankenkarte); Lerneinheit 2: Sara braucht eine neue E-Mail-Adresse (neu 

Mailadresse anlegen); Lerneinheit 3: Sara sucht eine neue Arbeit (Arbeitssuchendmeldung anlegen); 

Lerneinheit 4: Sara muss ein Dokument scannen und verschicken 

An den fünf Terminen à 2 Unterrichtseinheiten (UE) bei CSH nahmen vier Personen (3 Frauen, 1 

Mann) teil. An den vier Terminen à 2 Unterrichtseinheiten bei Diakonie nahmen im ersten Durchlauf 

16 Personen (13 Frauen, 3 Männer) und im zweiten Durchlauf am Standort Siegburg (nicht über 

KomProArBeit finanziert) 6 Personen (5 Frauen, 1 Mann) teil.  

Verstetigung und Dissemination 

Alle Campus „Gesundheit und Perspektiven“ wurden aufgrund einer Neuausrichtung des Jobcenter 

Köln im Oktober 2024 abgewickelt. Deshalb konnte auch der Campus bei CSH nicht fortgesetzt werden. 

CSH plant einen Transfer und eine Fortsetzung der Schulungen im Bereich AGH-Kräfte.  

Die Feststellung und Förderung digitaler Kompetenzen ist Bestandteil des AGH-Konzepts der Diakonie. 

Die bereits entwickelten Lerneinheiten sollen beim Träger daher auch langfristig an allen AGH-

Standorten umgesetzt und weiterentwickelt werden.  

Das Material für die Lerneinheiten wurde aufbereitet und den Trägern zur Verfügung gestellt. Auch die 

Designprinzipien, mit dessen Hilfe sich weitere standardisierte Ankergeschichten und Lerneinheiten 

entwickeln ließen, liegen den Trägern vor. Das Konzept wurde im Rahmen der Abschlussveranstaltung 

in einer Werkstatt vorgestellt. Die hierfür entwickelten Unterlagen sind als Anlagen dem Bericht 

beigefügt.  

2.1.3 lernen bohlscheid – Akademie für Bildungsprojekte GmbH 

Mitarbeitende von lernen bohlscheid nahmen in einem ersten Schritt an den vom Projekt angebotenen 

Workshops „Innovative Grundbildungsangebote für die Arbeitswelt entwickeln“ teil und entwickelten 

dort ihre ersten Ideen für eigene Grundbildungsvorhaben. lernen bohlscheid stellte im Anschluss für 

die einmalige Umsetzung des Vorhabens einen Antrag bei KomProArBeit, der bewilligt wurde. Das 

Besondere an der Zusammenarbeit mit diesem Träger war, dass zwei Vorhaben gefördert wurden. Im 

ersten Vorhaben „Lernprozessbegleitung grundbildungssensibel und sprachfördernd gestalten. Eine 
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Weiterbildung für Lehrende“ wurden festangestellte interne Lehrkräfte bei lernen bohlscheid 

geschult. Im zweiten Vorhaben wurde das Grundbildungsangebot „Übungs-Freitag“ umgesetzt. An 

diesem Angebot wirkten die geschulten Lehrkräfte aus dem ersten Vorhaben mit und setzten u.a. die 

Szenarien, die sie dort mit Unterstützung der externen Trainerin entwickelt hatten, für die Gestaltung 

des Übungs-Freitags ein.  

Das Angebot „Lernprozessbegleitung grundbildungssensibel und sprachfördernd gestalten“ setzte sich 

auf folgenden Modulen zusammen:  

- Modul 1: Grundbildungs- und sprachsensible Lernprozesse methodisch gestalten & Förderung 

von digitalem Lernen (3 Termine je 4 UE) 

- Modul 2: Szenario-Methode im berufsbezogenen Sprachunterricht (2 Termine je 4 UE) 

- Modul 3: Qualifizierungs- und Lernfähigkeit von Teilnehmenden stärken & Vorbereitung 

Praxistag (1 Termin mit 6 UE) 

- Modul 4: Praxistag – kollegiale Reflexion (1 Termin mit 6 UE) 

An den Modulen mit einem Gesamtumfang von 32 UE nahmen insgesamt sieben Lehrkräfte teil.  

Das Angebot „Übungs-Freitag“ wurde in den Vorbereitungslehrgang für Umschulungen integriert. Der 

Lehrgang dient als Vorbereitung auf eine anschließende Umschulung (vor allem in kaufmännischen 

Bereichen). Zielsetzung des Lehrgangs ist eine Stärkung der Qualifizierungsfähigkeit der 

Teilnehmenden. Bei den Teilnehmenden handelt es sich bezogen auf Sprachniveaus, 

Lernvoraussetzungen und/oder vorhandene Berufsausbildungen und -erfahrungen um eine 

heterogene Gruppe. Einige der Teilnehmenden wurden in Deutschland sozialisiert und haben das 

deutsche Schulsystem durchlaufen, andere haben Zuwanderungsgeschichte und/oder 

Fluchterfahrungen. Die Lehrgangskosten werden bei Erfüllung der persönlichen Voraussetzungen von 

der Agentur für Arbeit, den Jobcentern und der Rentenversicherung, z.B. durch einen 

Bildungsgutschein, übernommen. Grundkenntnisse in Deutsch und Mathematik sollten bei den 

Teilnehmenden bereits vorhanden sein. Im Rahmen der Eingangsberatung erfolgen Ressourcen- und 

Sprach-Einstufungstests. Der Übungs-Freitag wurde in den Vorbereitungslehrgang integriert und fand 

tatsächlich immer freitags statt. Das zusätzliche Angebot zielte darauf ab, dass die Teilnehmenden ihre 

Hemmnisse und Ängste vor der Kommunikation auf Deutsch abbauten, ihr Selbstvertrauen stärkten 

und sicherer im Bereich der berufs- und alltagsbezogenen mündlichen und schriftlichen 

Sprachkompetenz (in der deutschen Sprache) wurden. Der Übungs-Freitag wurde in zwei 

Vorbereitungslehrgängen mit jeweils 20 UE umgesetzt. An beiden Angeboten nahmen jeweils 9 

Personen teil. Eingesetzt wurden die im Rahmen der Weiterbildung für Lehrkräfte entwickelten 

Szenarien „Eine Messe vorbereiten“ (Infos bei Kolleg*innen einholen, Fragen formulieren, Umgang 
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mit Formularen, Produktdatenblatt erstellen); „Ich suche einen Fahrradhelm“ (Verkaufsgespräche, 

Retouren Bearbeitung, Infotext für Azubizeitung schreiben) und „Das Ding funktioniert ja gar nicht – 

eine Reklamation“ (Umgang mit Kund*innen, lösungs- und dienstleistungsorientierte 

Kommunikation).  

Verstetigung und Dissemination 

Die Übungs-Freitage sollen im Vorbereitungslehrgang für Umschulungen dauerhaft eingesetzt werden. 

Die drei Szenarien, inklusive der dazugehörigen Drehbücher für den pädagogischen Einsatz dieser 

Szenarien, wurden durch die externe Trainerin aufbereitet. Die Lehrkräfte erweiterten durch die 

Weiterbildung und den Einsatz der Szenarien im Übungs-Freitag ihre Methodenkompetenz. Diese 

Kompetenzen können sie langfristig auch in anderen Bildungskontexten einsetzen. Die Lehrkräfte 

stellten fest, dass die aktivierende Unterrichtsgestaltung mit dem Szenario-Ansatz dazu führt, dass sich 

alle Teilnehmenden aktiv beteiligten und schnell in Kontakt miteinander kamen und sehr eigenständig 

und kreativ arbeiteten. lernen bohlscheid beteiligte sich aktiv an der Abschlussveranstaltung und 

berichtete dort über die Zusammenarbeit mit AoG Köln.  

2.1.4 Jugendhilfe Köln e.V. und IN VIA – Essen für Kinder (IN VIA Köln gGmbH) 

Mitarbeitende von Jugendhilfe e.V. nahmen in einem ersten Schritt an den vom Projekt angebotenen 

Workshops „Innovative Grundbildungsangebote für die Arbeitswelt entwickeln“ teil und entwickelten 

dort ihre ersten Ideen für ein eigenes Grundbildungsvorhaben. IN VIA kam erst zu einem späteren 

Zeitpunkt hinzu und wurde individuell beraten. Beide Träger stellten für die einmalige Umsetzung ihrer 

Vorhaben Anträge bei KomProArBeit, die bewilligt wurden. Das Besondere an der Zusammenarbeit 

mit diesen Trägern war, dass es sich bei den Vorhaben um Professionalisierungen von Anleiter*innen 

handelte. Das Angebot bei Jugendhilfe richtete sich an Anleitende für Teilnehmende in 

Arbeitsgelegenheiten (AGH). An dem Angebot bei IN VIA nahmen Fachkräfte aus der Küche mit 

anleitender und koordinierender Funktion teil.  

Die Jugendhilfe Köln e.V. ist Träger mehrerer AGH-Maßnahmen in verschiedenen Tätigkeitsbereichen. 

Im Rahmen dieser AGH-Maßnahmen erhalten die Teilnehmenden ihre Arbeitsanweisungen von 

Anleiter*innen, die ihre tägliche Arbeit koordinieren, Tätigkeiten direkt anleiten und sie im besten Fall 

unterstützen und fördern. Die AGH-Bereiche sind u.a. die Entplakatierung im öffentlichen Raum, die 

Arbeit im Hofcafé der Jugendhilfe, in der OGS, in der Verwaltung, der Gebäudereinigung sowie die 

Parkreinigung. Das Ziel der Professionalisierung war die Stärkung eines „grundbildungssensiblen und 

pädagogischen Blicks“ der Anleiter*innen auf die AGH-Maßnahme, die Teilnehmenden sowie die Art 

und Weise der Vermittlung von Arbeitsaufträgen. Das Professionalisierungsangebot fand mit einer 

externen Trainerin mit 14 Teilnehmenden zunächst an vier Terminen mit insgesamt 32 UE statt.  
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Im Anschluss an die Professionalisierung hat das Projektpersonal von LRNK gemeinsam mit der 

Jugendhilfe Köln die Ergebnisse der Professionalisierung produktorientiert aufgearbeitet und eine 

Handreichung für Anleitende in der AGH entwickelt. Entstanden ist die Publikation „Anleiten mit der 

pädagogischen Brille. Praxishandreichung“ (s. ausgewählte Produkte / Kapitel 3.2).  

Im gemeinnützigen Inklusionsbetrieb IN VIA – Essen für Kinder (IN VIA Köln gGmbH) kochen 

Menschen mit und ohne Handicap im Cook & Chill-Verfahren Schulessen und liefern diese aus. Im 

Betrieb arbeiten diese Menschen in allen Bereichen: Von der Produktion, über die Logistik bis hin in 

die Verwaltung. Unter anderem arbeiten Menschen mit Lernschwäche, Autismusspektrums-Störung, 

Schwerhörigkeit sowie Gehörlosigkeit und Sichtfelderkrankungen zusammen. Vorrangiges Ziel des 

Inklusionsbetriebs ist es, arbeitssuchenden Menschen mit einer Beeinträchtigung durch angemessene 

Begleitung, besonderer Ausstattung und/oder Fortbildungen die Integration ins Arbeitsleben zu 

erleichtern. Das Professionalisierungsangebot „Anleiten effektiv und nachhaltig gestalten“ zielte 

ebenfalls auf die Stärkung des „pädagogischen Blicks“ der Anleiter*innen auf die Teams, die 

Verbesserung der Art und Weise der Vermittlung von Arbeitsaufträgen und die damit verbundene 

Reduzierung von Missverständnissen sowie die Förderung der inklusiven Mitarbeitenden. Das Angebot 

fand an vier Terminen statt und umfasste insgesamt 11 UE. An dem Angebot nahmen elf Personen teil 

(2 Frauen, 9 Männer). Im Anschluss an die Professionalisierung hat das Projekt AoG Köln gemeinsam 

mit IN VIA die Ergebnisse der Professionalisierung aufgearbeitet und drei kurze Handreichungen 

(Anleitungsschritte, kollegiale Reflexion, verständliche Sprache) sowie zwei laminierte DIN A 3 Plakate 

für den internen Gebrauch entwickelt. Die Produkte wurden in einem Abschlussworkshop (bereits 

nach Projektende im Dezember 2024) den Fachkräften aus der Küche präsentiert und alle 

Teilnehmenden, die an dem Prozess mitgewirkt haben, bekamen an diesem Termin ihre 

Teilnahmebescheinigungen überreicht (die Handreichungen sind als Anlagen beigefügt). 

Verstetigung und Dissemination 

Jugendhilfe und IN VIA nahmen aktiv an der Abschlussveranstaltung des Projekts teil und berichteten 

dort über ihre Zusammenarbeit mit dem Projekt. Beide Träger setzen die Produkte weiterhin für eine 

Professionalisierung ihrer Mitarbeitenden mit anleitenden Funktionen ein und nutzen diese etwa auch 

für Onboarding Prozesse neuer Mitarbeitender. 

2.1.5 Zusammenfassende Darstellung der Grundbildungsangebote bei den Trägern 

Insgesamt nahmen an den Angeboten für Lernende (ohne Professionalisierungsangebote und ohne 

KGAB) bei den Bildungs- und Beschäftigungsträger 44 Personen (31 Frauen und 13 Männer) während 

ihrer Arbeitszeit an den Modulen teil. 20 Personen hatten einen Migrationshintergrund. Die 

Altersverteilung sah wie folgt aus: 
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18 - 29 Jahre 30 - 39 Jahre 40 - 49 Jahre 50 - 64 Jahre 64+ Jahre 

6 15 16 6 1 

Tabelle 3 Übersicht Alterskohorten der Teilnehmenden an den Grundbildungsangeboten (Hinweis: Hier entsprechen die 

Teilnehmendenzahlen der Anzahl der Personen.) 

2.2 Verstetigungserfolge in Köln durch die Zusammenarbeit mit den Weiterleitungspartnern  

Aufgabe der Weiterleitungspartner war es, das Thema AoG innerhalb der eigenen Strukturen (Stadt 

Köln und Jobcenter Köln) bekannt zu machen und Verstetigungsprozesse anzustoßen. Die zentralen 

Aspekte der Zusammenarbeit und die erzielten zahlenmäßigen Ergebnisse sind bereits in Kapitel 1.2.2 

(Etablierung von Arbeitsorientierter Grundbildung bei den Weiterleitungspartnern) dargestellt. Auch 

über die Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit Köln und dem Arbeitgeber-Service wurde an 

dieser Stelle bereits berichtet. Mit allen Partnern wird auch nach Projektende weiterhin im Themenfeld 

AoG zusammengearbeitet. Das Jobcenter Köln hat auch nach Projektende feste Ansprechpartner für 

das Thema AoG benannt. Die Informationen und Angebote etwa zu den offenen Lerntreffs, aber auch 

zu weiteren Unterstützungs- und Angebotsstrukturen werden weiterhin im Intranet des Jobcenter 

Köln kontinuierlich implementiert und gepflegt. Diese Informationen werden von den Mitarbeitenden 

des Jobcenter aktiv genutzt, weiterhin erreichen LRNK regelmäßig Anfragen von 

Jobcentermitarbeitenden, die sich auf diese Informationen beziehen. Das mit dem Jobcenter Köln 

erprobte Sensibilisierungsformat kann bei LRNK bei Bedarf nachgefragt werden. Die Materialien zur 

Durchführung des Formats wurden etwa auf Nachfrage an das Jobcenter Bodensee weitergegeben.  

2.3 Erkenntnisse der wissenschaftlichen Begleitung 

Nachfolgend werden aus der wissenschaftlichen Begleitforschung zentrale Erkenntnisse 

zusammenfassend dargestellt:  

- AoG Köln war über die beteiligten Weiterleitungspartner und über den projektbegleitenden Beirat 

hervorragend in (über-)regionale Netzwerkstrukturen eingebunden. Darüber hinaus konnten über 

die Weiterleitungspartner gewachsene Netzwerke, an denen die relevanten Wirtschafts- und 

Arbeitsmarktakteure in Köln beteiligt sind, genutzt werden, um AoG nachhaltig regional zu 

verankern. 

- Bei der Institutionalisierung von AoG in der Arbeitsverwaltung wurden Herausforderungen 

sichtbar, die u. a. im Zusammenhang mit dem Selbst- und Grundbildungsverständnis der Akteure 

stehen. So fokussieren die Berater*innen beim Jobcenter teilweise nicht auf die 

Entwicklungspotenziale der Kund*innen, sondern eher auf deren aktuelle Leistungsfähigkeit. 

Entwicklungsmöglichkeiten, die beispielsweise als Grundbildungspfade gedacht werden, sind 

bisher keine Orientierungsleitlinien. 
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- Der Ansatz der begleitenden Angebotsentwicklung hat sich als zielführend erwiesen. Regionale 

Träger konnten dabei unterstützt werden, bereits vorhandene Maßnahmen entsprechend ihrem 

Angebotsportfolio und ihrer organisationsspezifischen Entwicklungslogiken grundbildungssensibel 

auszugestalten (vgl. Blättel-Mink/Menez 2015, S.141; Kehrbaum 2009, S. 135 ff.). Die 

Innovationsbereitschaft der Akteure wurde durch den Aufbau von risikoentlastenden und 

unsicherheitsreduzierenden Innovationsnetzwerken gefördert (vgl. Kowol/Krohn 1997). 

- AoG Köln ging dabei schrittweise vor: Am Anfang stand die Sensibilisierung zu kommunalen 

Fördermöglichkeiten für AoG durch eigene Informationsveranstaltungen für die regionale 

Trägerlandschaft. Im zweiten Schritt konnten interessierte Bildungsplanende im Rahmen von 

Workshops eigene Ideen für Grundbildungsangebote konkretisieren, wobei im Nachgang eine 

enge Begleitung bei der Konzeptentwicklung und der Organisation der Umsetzung erfolgte. Dazu 

gehörte auch die Professionalisierung des fachlichen und pädagogischen Personals der 

Einrichtungen über Train-the-Trainer-Ansätze. Auf diese Weise konnte das bekannte „Not-

invented-here-Syndrom“ vermieden werden, worunter man eine grundsätzlich ablehnende 

Haltung gegenüber fremden Ideen versteht. Denn im Innovationsmanagement geht es vor allem 

darum, mit individuellen, organisationalen und externen Widerständen umzugehen und deren 

Ursachen aufzudecken (vgl. Hauschildt u.a. 2016, S. 31). AoG Köln ist es mit dem kooperativen 

Ansatz der Ansprache und Begleitung der Bildungsträger gelungen, mögliche Barrieren abzubauen, 

wobei insbesondere wissensbezogene, finanzielle, marktbezogene und regulatorische Barrieren 

berücksichtigt wurden.  

- Es zeigte sich, dass die Rolle des „institutional entrepreneurs“ eine Daueraufgabe ist, die sich nur 

schwer institutionalisieren lässt, da sie trägerneutral ausgefüllt werden muss und nicht 

interessensgeleitet sein darf.  

- Förderliche und hinderliche Bedingungen für die Implementierung der AoG im Rahmen einer 

Personal- und Organisationsentwicklung bei Bildungs- und Beschäftigungsträgern ergeben sich vor 

allem daraus, inwieweit Ressourcen und Kompetenzen für AoG in den Einrichtungen bereitgestellt 

werden können. 

- Ob sich die Akteure dazu entschließen, im Bereich der AoG aktiv zu werden, hängt nicht zuletzt 

von den bestehenden Förderbedingungen und deren wirtschaftlicher Attraktivität ab.  

- Durch die modellhafte Entwicklung von Maßnahmenkonstellationen werden (über-)regional 

adaptierbare Beispiele guter Praxis zur Verfügung gestellt – ein wichtiger Faktor hierfür ist die von 

AoG Köln geleistete Dokumentation und nutzergerechte Aufbereitung von Maßnahmenkonzepten 
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und -materialien. Diese Aktivitäten tragen dazu bei, die Institutionalisierung von AoG bei der 

Bildungspraxis nachhaltig voranzutreiben.  

- Dennoch bleibt die AoG auch unter diesen günstigen Voraussetzungen ein „erklärungsbedürftiges 

Produkt“ mit hohen Entwicklungskosten, das derzeit nur bedingt mit den bestehenden 

Maßnahmenstrukturen der Arbeitsverwaltung kompatibel ist. Insbesondere die 

Netzwerkaktivitäten zur Aktivierung der Akteure sowie die Professionalisierung des Beratungs- 

und Bildungspersonals zur Qualitätssicherung müssen dauerhaft geleistet werden, damit dieses 

Thema trotz der hohen Prävalenzraten von geringer Literalität und Grundbildungsbedarf (vgl. LEO-

Studie 2018) für die Arbeitsmarktakteure präsent bleibt. 

- Die gut ausgebauten Netzwerkstrukturen in der Region Köln bieten dafür eine gute Ausgangsbasis. 

Es wird aber auch deutlich, dass LRNK als ‚Spinne im Netz‘ fungiert und in Bezug auf AoG die Fäden 

zusammenhält. 

2.4 Transfer- und Vernetzungsaktivitäten  

Im gesamten Projektverlauf wurde die Expertise des Projektpersonals bei LRNK häufig nachgefragt. 

Dies führte dazu, dass im Rahmen von verschiedenen Veranstaltungsformaten Vorträge gehalten, an 

Podiumsrunden teilgenommen, Workshops angeboten oder auch Moderationen übernommen 

wurden. Rund 20 Aktivitäten wurden hier im Monitoring in der Rubrik „Beiträge auf Veranstaltungen 

Dritter“ aufgeführt. Nachfolgend werden ausgewählte Aktivitäten aufgeführt:  

- Bundesweite Tagung der Grundbildungszentren 2022: Grundbildungszentren – Vor Ort, für alle.  

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg in Kooperation mit der Fachstelle 

für Grundbildung und Alphabetisierung Baden-Württemberg, Stuttgart, 05.2022: Fachbeitrag „Wo 

stehen wir in der Arbeitsorientierten Grundbildung (AoG)?“  

- Fachkongress: Neue Wege in der berufsqualifizierenden Sprachförderung, GFFB gemeinnützige 

GmbH, Frankfurt/M., Frankfurt am Main, 05.2022 Workshop: Guten Morgen Herr Schabulke & 

Starthilfe für Berufskraftfahrer*innen. Einblicke in zwei praxisorientierte Lernsettings für die 

Branchen Pflege und Transport. 

- 22. Hochschultage Berufliche Bildung, Bamberg, Workshop: „Arbeitsorientierte Grundbildung 

(AoG) - Praxiseinblicke und Erkenntnisse“, 03.2023 

- Vernetzungstreffen der Projekte im Förderschwerpunkt arbeitsorientierte Alphabetisierung und 

Grundbildung, Bonn, Vortrag „Beratung & Angebote & Strukturen - Ein Erfahrungsbericht aus 

Hamburg & Köln“, gemeinsam mit Neu Start Arbeit, 05.2023 

- Arbeitsgruppe Weiterbildung der KMK-AG, Impuls „Bilanz und Perspektiven Dekade 

Alphabetisierung und Grundbildung“, gemeinsam mit Prof. Dr. Josef Schrader (DIE), 10.2023 
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- Sozialpartner NRW: Arbeitsorientierte Grundbildung gemeinsam gestalten - NRW im Dialog, 

Düsseldorf, Leitung „Forum III: Arbeitsorientierte Grundbildung (AoG) - Zielgruppen, Angebot und 

Erfahrungen“, 12.2023 

- Grundbildungszentrum Berlin. 7. Berliner Fachtag für Alphabetisierung und Grundbildung 

Arbeitsorientierte Grundbildung (AoG), Impulsvortrag „Zielgruppen, Kooperationen, Erfahrungen“ 

gemeinsam mit Neu Start Arbeit, 06.2023 

- AlphaDekade-Konferenz „Wissenschaft und Praxis im Dialog“, Moderation des Forum D 

„Perspektiven auf Grundbildung in arbeitsorientierten Bildungskontexten“, 11.2023 

- 3 Live-Moderationen des INA Pflege TALKs:  

• Pflegenotstand durch Bildung begegnen, Alex TV, live, 09.2023 

• Was hilft? Grundbildung als Chance für die Pflege, 05.2024 

• Grundbildung in der Pflege und anderen Branchen verhandeln - Politik und Praxis im Gespräch, 

live auf der Abschlusskonferenz der Projekte INA-Pflege PLUS und ABConnect, 09.2024 

- Fachtag zur Feier von 10 Jahren Szenario-Methode für den berufsbezogenen Deutschunterricht, 

Workshop zur Szenarien Arbeit im Bewachungsgewerbe, 11.2024 

Beiratstätigkeiten und Arbeitsgruppen (Auswahl)  

- Mitglied der Arbeitsgruppe „Alphabetisierung und Grundkompetenzen“ der Nationalen 

Weiterbildungsstrategie und der Redaktionsgruppe für die Erarbeitung des Berichts der 

Arbeitsgruppe (mehrere Sitzungen in Präsenz in Berlin und Bonn sowie digitale Treffen)  

- Mitglied des Beirats „Produktdatenbank Alphabetisierung und Grundbildung (PAG) 

- Mitglied der Arbeitsgruppe „Alphabetisierung und Grundkompetenzen in der BA-Lernwelt“   

3 Ergebnisse der Projektarbeit 

3.1 Ausgewählte Projekterkenntnisse 

In Rückgriff auf die ursprünglich im Antrag formulierten Zielsetzungen und Themenschwerpunkte des 

Projektvorhaben werden nachfolgend zentrale Projekterkenntnisse zusammenfassend dargestellt:  

Grundbildungssensible Beratungsstruktur für Unternehmen und deren Beschäftigte 

Das Thema ist durch die aktive Beteiligung des Arbeitsgeber-Service Köln insgesamt stärker in dieser 

Beratungsstruktur, etwa bei den Qualifizierungsberater*innen, präsent und spielt z.B. im Bereich der 

Großkundenbetreuung eine Rolle. „Digitalisierung“ im Zusammenhang mit Grundbildung ist 

anschlussfähig und trifft auf Interesse bei Arbeitsgebern. Im Zuge des steigenden Fachkräftemangels 

stehen Unternehmen der Qualifizierung ihrer Beschäftigten zunehmend offener gegenüber. Dennoch 

ist die Nachfrage nach Grundbildungsangeboten im Rahmen des Qualifizierungschancengesetzes 

bisher eher gering. Eine große Herausforderung ist es, bestehende Finanzierungsinstrumente auch für 
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individualisierte Weiterbildungsmöglichkeiten (etwa mit geringeren Teilnehmendenzahlen, im Betrieb 

oder als kürzere Formate) auszugestalten und anzubieten. Eine weiter zu bearbeitende Frage ist, durch 

welche (risikoentlastenden) Anreize die potenzielle Anbieterlandschaft (Träger) dabei unterstützt 

werden kann, AoG in das eigene Angebotsportfolio zu integrieren.  

Grundbildungssensible Beratungs- und Bildungsstruktur für erwerbsfähige Leistungsberechtige  

Innerhalb der erwerbslosen Bevölkerung hat laut der leo. Studien fast ein Drittel Schwierigkeiten mit 

dem Lesen und Schreiben. Dies bedeutet, dass es sich keineswegs um ein gesellschaftliches 

Randphänomen handelt und Beratungs- und Bildungspersonal immer wieder auf Menschen treffen, 

die nicht ausreichend lesen und schreiben können oder weitere Grundbildungsbedarfe haben. Dies 

erfordert weiterhin und kontinuierlich eine Sensibilisierung und Professionalisierung auf mehreren 

Ebenen, mit unterschiedlichen Methoden und Medien sowie für unterschiedliche Zielgruppen. 

Wichtige Zielgruppe sind dabei Integrationsfachkräfte beim Jobcenter oder anderen Beratungsstellen, 

pädagogisches und nicht pädagogisches Personal bei Bildungs- und Beschäftigungsträgern, 

Ausbilder*innen, Sozialpädagog*innen oder Coaches. Durch die Erfahrungen in der Zusammenarbeit 

mit großen Institutionen (Jobcenter, Stadt Köln, Agentur für Arbeit) wurde sehr deutlich, dass eine 

nachhaltige Struktur, in der eine kontinuierliche Sensibilisierung der eigenen Mitarbeitenden zum 

Thema stattfindet, nur durch Top-down Ansätze erfolgen kann. Deshalb ist beispielsweise die 

Initiierung des Arbeitskreises in der Agentur für Arbeit in Nürnberg ein großer Erfolg, da auf diese 

Weise eine nachhaltige Informations- und Wissensstruktur zum Thema geschaffen werden kann.  

Passgenaue arbeitsorientierte Grundbildungsangebote  

Die begleitende Angebotsentwicklung mit Bildungs- und Beschäftigungsträgern sowie die Möglichkeit 

der finanziellen Förderung durch KomProArBeit für die Erprobung der jeweiligen Angebote hat sich als 

arbeitsintensiver, aber sehr erfolgreicher Ansatz herausgestellt. Die im Projekt entwickelten und 

disseminierten Bildungsmaterialien unterstützen interessierte Anbieter ggfls. dabei, diese Konzepte zu 

adaptieren und in ihr eigenes Portfolio aufzunehmen.  

Strukturentwicklung über Netzwerke 

Die Netzwerkstrukturen in Köln, die Zusammenarbeit mit den Weiterleitungspartnern sowie die 

Besonderheit der kommunalen Arbeitsmarktförderung (insb. KomProArBeit) waren eine gute 

Ausgangsbasis, um das Thema AoG weiter voranzubringen. Es zeigte sich aber auch, dass AoG kein 

Selbstläufer ist, sondern nach wie vor Kümmerer bedarf, die die fachliche Expertise einbringen und die 

Fäden in Bezug auf AoG zusammenhalten. Durch den prozessorientierten Austausch mit dem 

wissenschaftlichen Partner f-bb wurde zudem deutlich, dass eine längerfristige Strukturentwicklung 

für AoG parallel auf drei Ebenen erfolgen muss:  
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MAKROEBENE (System): Abstimmung von Förderstrukturen mit dem Ziel einer Ausrichtung von 

gewachsenen Netzwerken der Wirtschafts- und Arbeitsmarktakteure auf AoG 

MESOEBENE (Organisation): Ausbau von Beratungs- und Angebotsstrukturen für AoG sowie eine 

begleitende Angebotsentwicklung anhand institutioneller Entwicklungslogiken 

MIKROEBENE (Individuum): Sensibilisierung und Professionalisierung für AoG, um ein breites 

Verständnis von Grundbildung mit Fokus auf Entwicklungspotenzialen der Menschen zu fördern 

Greifen diese drei Ebenen ineinander, könnte die Innovationsbereitschaft der Akteure gefördert und 

eine Weiterentwicklung von AoG erfolgen.  

3.2 Ausgewählte Produkte 

- Wissenschaftliches Gutachten: Strukturentwicklung zur Arbeitsorientierten Grundbildung in 

regionalen Netzwerken, f-bb, Nürnberg, 2024 (Das Abschlussgutachten wurde bereits im 

Sachbericht zum Zwischennachweis 2023 als Anlage beigefügt). 

- Schwarz, S., & Morales, M. (2024). Grundbildungssensible Evaluationstools: Begleitung, 

Unterstützung und Dokumentation von Lern- und Entwicklungsprozessen im Kontext der 

Arbeitswelt. Lernende Region – Netzwerk e.V., https://doi.org/10.58000/mj8p-ge34 

- Sass, A., & Schwarz, S. (2024). Kommunikationstraining für Sicherheitsmitarbeitende mit dem 

Szenario „Bitte gehen Sie außen herum“: Eine Regieanweisung für Bildungspersonal zum Einsatz 

des Szenarios. Lernende Region – Netzwerk Köln e.V., https://doi.org/10.58000/k17s-vw54 

- Sass, A. (2024). 11 Lerntechniken und -strategien zur Vorbereitung auf Prüfungen. Beispiele aus der 

Sachkundeprüfung im Bewachungsgewerbe gemäß § 34a GewO. Lernende Region – Netzwerk Köln 

e.V., https://doi.org/10.58000/0WD4-9Y52 

- Hamann, A. (2024). Anleiten mit der pädagogischen Brille: Praxishandreichung (1. Auflage.). 

Lernende Region – Netzwerk Köln e.V., https://doi.org/10.58000/1e5y-9h70 

- Schwarz, S. (2023): Skills for Life: Lässt sich das gelungene Leben lernen und lehren? In: Nationale 

Agentur Bildung für Europa beim Bundesinstitut für Berufsbildung. S.6-8 

- Schwarz, S. (2024): Rezension Pabst, Antje / Pape, Natalie (Hrsg.) (2023): Neue Wege und 

Begegnungen in der Grundbildung und der Grundbildungsforschung. Eine Zwischenbilanz aus 

Forschung und Praxis. Bielefeld. wbv. In: ALFA-Forum / Ausgabe 106 – Winter 2024, S. 51-54 

- AlphaGrund vernetzt, Pocast-Folge „Folge #6 – Maßgeschneiderte Lösungen für Unternehmen und 

Beschäftigte - Ein Gespräch mit Elke Wailand und Dr. Sabine Schwarz“, 11.2023 

  

https://doi.org/10.58000/k17s-vw54
https://doi.org/10.58000/0WD4-9Y52
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4 ANLAGEN  

1. Drei kurze Handreichungen für das Anleiten in der Küche im Inklusionsunternehmen 

(Anleitungsschritte, kollegiale Reflexion, verständliche Sprache) 

2. Materialien aus der Werkstatt 2: Ankergeschichten aus dem Alltag zur Vermittlung digitaler 

Kompetenzen  

3. Personas mit Grundbildungsbedarf (Martin Schubert, Susanne Huber, Fatima Madhavian) 

4. Angebots-Steckbriefe der mit AoG Köln kooperierenden Bildungs- und Beschäftigungsträger 

5. Erkenntnisse aus dem Kölner AoG-Modell: Präsentation im Rahmen der Abschlusstagung am 

15.05.2024 

6. Schwarz, S. (2024): Rezension Pabst, Antje / Pape, Natalie (Hrsg.) (2023): Neue Wege und 

Begegnungen in der Grundbildung und der Grundbildungsforschung. Eine Zwischenbilanz aus 

Forschung und Praxis. Bielefeld. wbv. In: ALFA-Forum / Ausgabe 106 – Winter 2024, S. 51-54 

7. Schwarz, S. (2023): Skills for Life: Lässt sich das gelungene Leben lernen und lehren? In: Nationale 

Agentur Bildung für Europa beim Bundesinstitut für Berufsbildung. S.6-8 
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ANLEITUNGSSCHRITTE

Schritt 1: Ich bereite mich auf eine 
Anleitung der Mitarbeitenden vor.
Dabei stelle ich mir folgende Fragen: 

Inhaltlich 
• WAS soll der MA* lernen?
• WIE soll der MA es ausführen? 
• WARUM soll der MA es so und nicht anders machen?

Organisatorisch
• WANN ist der passende Zeitpunkt für die Anleitung?

– Wann passt es im Produktionsablauf?
– Ist der MA gerade in einer anderen Arbeit?
– Ist der MA noch in einer anderen Aufgabe? Ist er heute in 

der Verfassung, neue Informationen aufzunehmen? 
– Bin ich vorbereitet? 

• WO ist ein günstiger Ort für die Anleitung? 
– für den MA
– für die Aufgabe
– ausreichend Platz vorhanden
– ausreichend Ruhe / wenig Ablenkung

• WOMIT kann ich das Anleiten anschaulicher machen? 
– Welche Küchengeräte / Produkte / Arbeitsmaterialien sind erforderlich?
– Papier und Sti�te zum Aufschreiben mitnehmen
– Bsp.: Dressing: Sind genügend Wannen vorhanden?
– Vorbereitung nächster Tag: Ist die Ware schon geliefert? 

Menschlich
• AUF WELCHE WEISE gestalte ich den Kontakt?
Eigene Rolle und Haltung als Anleitende*r bewusst machen: 

Verantwortung, Sicherheit geben, Zielorientierung, Fehler 
erlauben, Empathie, Unterstützen, Geduld, Vorbild sein 

Was braucht der MA um mich zu verstehen? Mögliche 
sprachliche Hürden bewusst machen, sprachliche Alternativen 
fi nden (siehe Arbeitshilfe „Verständliche Sprache“)

 für eine entspannte freundliche Lernatmosphäre sorgen
den Blick auf das richten, was vorhanden/gelungen ist, positiv verstärken

So kann ich den MA ansprechen und vorbereiten:
» Hast Du gerade eine Aufgabe? Ich habe etwas für 
Dich vorbereitet und zeige Dir heute … 

* MA = die/der Miarbeiter*in
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Schritt 2: Ich leite die Mitarbeitenden an 
und mache vor, was zu tun ist. 
Dabei gehe ich folgendermaßen vor: 

Erklären und zeigen:
• WAS der MA WIE machen muss und WARUM er es so machen muss. 

Das WAS und WIE erklären und zeigen: 
» Heute machen wir einen Aufl auf mit den Komponenten. Eine Tour (in 
der Produktion) machen wir zusammen, bis zur vierten Tour machst Du 
alleine, dann schauen wir nach den Chillern. Vor der siebten Tour holst du 
mich dazu. Dann schauen wir, ob wir mit den Mengen auskommen.

» Ich erkläre und zeige Dir einmal alles. 

» Höre mir / Schaue mir bitte aufmerksam zu.

» Wenn Du etwas nicht verstehst, frage direkt nach.

Das WARUM erklären:
» Kannst Du Dir vorstellen, warum man es so macht? Ich erkläre dir den Hintergrund. 
Dieses macht / benutzt / hält man so, weil / damit …  

Form oder Farbe erhalten bleiben.

das Produkt hygienisch einwandfrei bleibt. 

damit die Qualität gleichbleibt. 

aus Kosten-/wirtscha�tlichen Gründen.

es schneller geht. 

damit keine Unfälle passieren. 
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Schritt 3: Die Mitarbeitenden setzen um und machen nach. Sie 
erklären mir dabei mit ihren eigenen Worten, was sie tun.
Du bittest den MA, die Arbeitsschritte auszuführen. 

Du bittest den MA, dass er mit seinen eigenen Worten erklärt 
• was er tut
• wie er es tut 
• warum er es tut 
Du gibst dem MA ein erstes Feedback und wenn möglich ein ehrliches Lob.  

» Du hast gutzugehört. Du hast Dir alle Schritte gemerkt, super.

Schritt 4: Die Mitarbeitenden üben und erlangen Sicherheit.
Du bittest den MA, dass er die Aufgabe mit den 
dazugehörigen Arbeitsschritten erledigen soll: 
» Das ist deine Aufgabe / Vorgabe.

Du machst konkrete Angaben zum Ergebnis (z.B. Menge und Qualität) 
und in welcher Zeit das Ergebnis erzielt werden soll: 
» Du hast Zeit bis … für diese Menge. Dann werde ich 
kommen und nach den Ergebnissen schauen.

Wenn nötig, frage den Wissensstand der Mitarbeitenden ab und kläre Fragen: 
» Wenn Du Dir unsicher bist / nicht weiterweißt, sprich mich direkt an.

Motiviere den MA mit einer Folgeaufgabe: 
» Wenn Du dieses kannst, machen wir als nächstes das …

Schritt 5: Ich kontrolliere die Ergebnisse. 
Du überprüfst anhand deiner Kontrollkriterien (Zeitvorgabe und Menge, Hygiene, 
Sicherheit, Qualität) ob das Ergebnis stimmt und verwendet werden kann.
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Schritt 6: Ich gebe den Mitarbeitenden Feedback 
und wir werten den Prozess gemeinsam aus
Du wertest zusammen mit dem MA den Prozess aus. 

a) Dazu stellst du dem MA zuerst Fragen.
» Wie war die Aufgabe für Dich? 

» Wie bist Du vorgegangen? 

» Was war einfach für Dich? Was war schwierig? 

» Was hat gut funktioniert? 

b) Jetzt gibst du dem MA ein Feedback zum Gesamtergebnis.
» Lass uns jetzt auf das Ergebnis schauen. Dies war die Vorgabe. Du hast die 
Vorgabe vollständig / zum Teil / leider noch nicht vollständig erfüllt.

c) Nun gibst du Feedback zu konkreten Einzelaspekten, 
lobst und motivierst zum Üben und Umsetzen.
» Du hast alle Punkte z.B. der Hygienevorschri�ten beachtet, klasse!

» Du hast die ersten drei Schritte richtig gemacht. Den vierten Schritt 
(konkret benennen) wiederholen wir nochmal / übst Du nochmal 

» Das gefällt mir schon richtig gut, 

 weil Du die Arbeitsschritte eingehalten hast

 die Mengen richtig abgefüllt hast

 die Temperatur beim Chiller beachtet hast

 Du Deine Arbeitsgeschwindigkeit gesteigert hast

 Deinen Arbeitsplatz die ganze Zeit ordentlich und sauber gehalten hast

» Das kannst Du jetzt schon richtig gut. Als nächstes erkläre / zeige ich …

» Das kann noch besser funktionieren. Du kannst das morgen nochmal üben.
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d) Du besprichst mit den Mitarbeitenden konkrete 
Aspekte, die noch verbessert werden müssen. 

» Du hast die Möhren sehr ordentlich geschält. Jetzt musst 
Du nur noch an der Geschwindigkeit arbeiten.

» Den Aufl auf hast Du schön vermengt. Du musst jetzt noch 
für mehr Sauberkeit an Deinem Arbeitsplatz sorgen. 

» Du hast sehr ordentlich gearbeitet. Allerdings hast Du …  
vergessen. Mach Dir doch beim nächsten Mal Notizen.

» Hier hast Du die Vorgabe /die Anweisung nicht eingehalten. 
Jetzt musst Du nochmal neu zählen / abwiegen.

Schritt 7: Ich entscheide, ob eine neue 
Anleitung erforderlich ist.
» Wenn nötig, starte mit Schritt 1.



KOLLEGIALE BERATUNG

Kollegiale Beratung ist ein lösungsorientiertes Vorgehen. Das Ziel ist: gemeinsam 
Lösungen zu fi nden. Zum Beispiel für ein konkretes Problem in einer Anleitungssituation.
Die Kollegiale Beratung folgt einem vorgegebenen Ablauf mit verteilten Rollen. Sie wird 
immer moderiert.

Der Nutzen: 
• klärt Probleme
• bringt Entlastung
• fördert fachlichen Austausch und den kollegialen Zusammenhalt
• steigert das eigene professionelle Handeln 
• ist kostengünstig

Diese Rollen werden zu Beginn verteilt:
• Moderator*in (aus dem eigenen Team)
• Anliegen-Geber*in (Koch/Köchin bringt konkrete Anleitungssituation ein) 
• Alle anderen gehören zur Refl exions-Gruppe (Gruppe)
• Wer macht was?

Moderator*in

• startet und beendet eine Kollegiale Beratung, 
• moderiert den Ablauf und achtet darauf, dass alle die einzelnen Schritte einhalten
• achtet auf den respektvollen Umgang mit der*dem Anliegen-Geber*in und dem Thema

Anliegen-Geber*in

• Stellt der Gruppe seine Anleitungssituation vor, 
• schildert seine Perspektive 
• gibt wichtige Informationen, die zum Verständnis der Situation beitragen
• begrenzt seine Vorstellung auf das Wesentliche

Gruppe

• Lassen sich durch den*die Moderator*in anleiten
• Hören der/dem Anliegen-Geber*in aufmerksam zu
• Halten sich an den vorgegebenen Ablauf der kollegialen Beratung 
• Geben konstruktives Feedback
• Bringen in der Sammelphase ihre Perspektiven und Ideen ein
• Gehen respektvoll und vertrauensvoll mit dem Gehörten um

Effektiv und nachhaltig anleiten
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Ablauf und Leitfaden für die Moderation

7. Dank an alle.

6. Ganz kurze Rückmeldung der 
Anliegen-Geber*in, welche 
Lösungsideen für sie/ihn 
hilfreich sind, farbig markieren

4. Alle geben dem Anliegen-
Geber*in eine Rückmeldung, 
was er gut gemacht hat, was 
ihm*ihr (trotzdem) gelungen 
ist (ehrliche „Komplimente“).

1. Anliegen-Geber*in schildert 
kurz die Situation, die 
sie*er klären möchte.

3. Alle dürfen (müssen nicht) 
reihum Informations-Fragen 
stellen (noch keine Tipps und 
Ratschläge) mit dem Ziel, die 
Situation besser zu verstehen.

2. Moderator*in fragt den*die 
Anliegen-Geber*in

Stell dir vor, in dieser 
Angelegenheit, die du uns 
schilderst, läu�t alles ganz 
optimal. Wie würde die 
Sache dann aussehen?

Wo zwischen 0 und 10 kannst du 
die Sache heute einordnen?
Skala: 
10 = das Optimum,
0 = das krasse Gegenteil, 
der schlimmste Ausgang in 
dieser Angelegenheit

Nenne uns eine Person (außer 
dir), die geholfen hat, dass die 
Sache auf (x) ist und nicht auf 0.

Nenne uns einen glücklichen 
Umstand, der geholfen 
hat, dass die Sache auf 
(x) ist und nicht auf 0.

Nenne uns eine eigene Aktivität, 
die geholfen hat, dass die Sache 
auf (x) ist und nicht auf 0.

5. Alle: Sammeln von 
Lösungsansätzen, was der 
Anliegens-Geber*in tun könnte 
(nicht was andere tun könnten) 

• Frage an die Gruppe: Was 
würde ich selbst anstelle der 
Anliegens-Geber*in tun?

Die Lösungsansätze in 
Stichpunkten auf einen Zettel 
oder am Flip-Chart aufschreiben.
Regeln für die Sammelrunde:

• Lösungsideen nicht bewerten 
oder diskutieren

• Jede Idee ist erlaubt, 
kann aufgegri� en und 
weiterentwickelt werden

• Keine Kritik oder Killerphrasen!

• Quantität vor Qualität
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Systematisch aus Erfahrungen lernen 
(AAR – After Action Review)
Wenn etwas schiefl äu�t, sehen wir o�t nur die Nachteile. Wir können 
aber aus der Erfahrung auch lernen und unsere Arbeit verbessern. Ein 
hilfreiches Instrument ist die strukturierte Gruppenrefl exion.

Wir schauen gemeinsam auf das eigene Handeln und das Handeln im Team, um

• die gewünschten Ergebnisse mit den tatsächlichen 
Ergebnissen zu vergleichen (SOLL-IST)

• zu analysieren, was passiert ist, warum / wodurch die Situation entstanden ist
• daraus zu lernen, wie wir es besser machen können

Dieses Vorgehen eignet sich für komplexere Situationen, an denen mehrere 
beteiligt sind. Es kann z.B. bei dem Küchen-Meeting benutzt werden.

Leitfragen sind

Was war das Ziel?

Wie ist es gelaufen, was ist 
tatsächlich passiert?

Was haben wir gut 
gemacht und warum?

Was war nicht so gut und warum?

Was können wir für das 
nächste Mal verbessern?

Was können wir daraus lernen? 
Was setzen wir wann um?



Effektiv und nachhaltig anleiten

Verständliche 
Sprache

1. Alltagssprache und 
verständliche Wörter 

nutzen
2. Zentrale und 
wichtige Wörter 

wiederholen

3. Abkürzungen, 
Fremdwörter und 

unbekannte Wörter 
erklären

4. Füllwörter 
vermeiden

5. Redewendungen 
und Ironie sparsam 

einsetzen oder 
vermeiden

6. In kurzen und 
einfachen Sätzen 

sprechen

7. Aktiv 
formulieren

8. Positiv 
formulieren

9. Beim Thema 
bleiben

ein Satz = ein Gedanke

max. 15 Wörter

das Wichtigste zuerst



VERSTÄNDLICHE SPRACHE

Welche Gedanken mache ich mir vor dem Gespräch?
• Mit wem rede ich? Welche Vorkenntnisse hat die Person?
• Was möchte ich im Kern aussagen? 
• Wie ist die Umgebung? Ist die Umgebung ruhig genug? Passt der Abstand 

zu meinem Gesprächspartner? Spreche ich laut genug und deutlich? 
• Wie kann ich mich wohlwollend, wertschätzend und respektvoll ausdrücken?  

Tipp: Ruhig und zielgerichtet sprechen. Das bedeutet auch: 
Nicht zwischen Tür und Angel Anweisungen erteilen.

Tipps zur verständlichen Sprache
Verständliche Sprache nützt allen: Sie vermittelt Inhalte in einer Art und 
Weise, die alle gut verstehen. Im Mittelpunkt steht der Empfänger (nicht 
der Sender). Mein Gegenüber bestimmt den Grad der Vereinfachung.

1. Alltagssprache und verständliche Wörter nutzen

• wichtig (statt relevant)
• gesprächig (statt kommunikativ) 
• einfach (statt simpel)
• Bus und Bahn (statt Ö� entlicher Nahverkehr)
• klein geschnittene Tomaten-Würfel (statt Concassée)
• ablöschen (statt deglacieren)
• entfetten (statt degraissieren)
• bissfest (statt al dente)

2. Zentrale und wichtige Wörter wiederholen

• Chiller
• GN- Einsätze (Gastro-Norm-Behälter)
• Gummifl itsche = Teigschaber
• Hordenwagen
• Kipper
• Konvektomat
• Molkereikühlhaus
• Versiegelmaschine
• Versiegelungsraum
• Vorfroster
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3. Abkürzungen, Fremdwörter und unbekannte Wörter erklären

• Chiller = Schnellkühler
• KH = Kühlhaus
• Konvektomat = Kombinations-Ofen (Hitze und Dampf)
• Moko = Molkereikühlhaus
• Raserührer = großer elektrischer Rührstab 
• TK = Tie�kühler

4. Füllwörter vermeiden

Füllwörter sind Wörter ohne weitere Bedeutung. Lässt man sie weg, 
verändert sich die Aussage des Satzes nicht. Dafür wird der Satz kürzer. 
Beispiele: Eigentlich schon, einigermaßen, gegebenenfalls, mehr oder 
weniger, quasi, theoretisch, sicherlich, vergleichsweise, wie gesagt …

5. Redewendungen und Ironie sparsam einsetzen oder vermeiden

• du stehst auf dem Schlauch
• den Wald vor lauter Bäume nicht sehen
• Blut und Wasser schwitzen
• Blau machen
• einen Lenz machen
• Butter bei die Fische
• Eier haben
• Ich glaub mein Schwein pfei�t
• Finger aus dem Po ziehen
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6. In kurzen und einfachen Sätzen sprechen

 einfach  kompliziert

Reinige bitte die Oberfl äche. Wir wollen 
gleich mit der Bodenreinigung anfangen.

Die Oberfl ächen müssen jetzt gewischt 
werden, damit wir rechtzeitig mit 
dem Boden anfangen können.

Fülle den Aufl auf jetzt schnell ab. 
Wir müssen den Chiller für die heiße Soße 
frei machen. Die heiße Soße bereitet 
Peter heute für nächsten Montag vor.

Der Aufl auf muss jetzt schnell abgefüllt 
werden, damit die Chiller frei sind für 
die heiße Soße, die wir jetzt schon 
für nächsten Montag vorbereiten

7. Aktiv formulieren

 Aktiv / direkt  passiv / konjunktiv

Peter räumt die Salatschüsseln weg. Die Salatschüsseln müssen 
wegräumt werden.

Anna, bitte kontrolliere die Chiller. Die Chiller müssen kontrolliert werden.

Wenn Du die Sicherheitsvorschri�ten 
nicht beachtest, kann jemand 
zu Schaden kommen.

Bei mangelnder Beachtung der 
Sicherheitsvorschri�ten könnte 
jemand zu Schaden kommen.

Du musst deine Hände waschen, wenn 
du auf der Toilette warst. Das ist wichtig.
Sonst kannst du Keime an 
andere weitergeben.

Wenn die Hände nach dem Toilettengang 
nicht richtig gewaschen werden, überträgt 
man vielleicht Krankheitserreger
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8. Positiv formulieren

Sag direkt, was Du willst. Wenn Du einen Satz mit einer Verneinung 
formulierst, ist der für die andere Person schwer zu verstehen.

 Positiv  Mit Verneinung

Der Boden wird immer gereinigt Der Küchenboden wird nie nicht gereinigt 

Die Hordenwagen müssen eine 
Temperatur von 3 Grad erreichen. 
Dann kannst Du sie rausholen.

Die Hordenwagen dürfen nicht bei über 
3 Grad aus dem Chiller geholt werden.

9. Beim Thema bleiben

Frag dich, welche Informationen und Erklärungen nötig sind, damit dein 
Gegenüber die Aussage versteht. Welche Aussage kannst du auch weglassen?

 Nötige Informationen  Überfl üssige Erklärungen

Wenn Du fertig bist, gehst Du 
bitte zu Klaus. Du hilfst ihm dann 
beim Abfüllen der Suppe.

Würdest Du eventuell die Zeit au�bringen, 
wenn Du mit Deiner Arbeit fertig bist, die 
köstliche heiße Suppe aus dem 300er 
Kessel zu schöpfen, damit Peter das 
nicht alleine machen muss und Klaus sie 
schneller in den Chiller fahren kann …

Am Montag brauchen wir jemanden 
in der Spülküche. Bist Du bereit am 
Montag in der Spülküche zu helfen?

Die liebe Helga und 2 weitere Mitarbeiter 
sind auch am Montag noch krank 
und jemand muss in der Spülküche 
einspringen und wir dachten Du könntest 
das freundlicherweise übernehmen.

Putz bitte den Kessel gründlich. Kannst du den großen Kessel putzen, 
damit er Sauber ist und kein Dreck 
mehr sichtbar ist und die Bakterien 
entfernt werden, das wäre schön.



Ankergeschichte

Sara hat ihr Portemonnaie verloren

Sara hat ihr Portemonnaie in der Bahn verloren. Erst zu Hause 
merkt sie, das Portemonnaie ist weg!

Im Portemonnaie waren ihr Personalausweis und die 
Krankenkassenkarte von ihr und ihrem Sohn Samuel.  Sara ist 
überfordert. Sie weiß nicht, was sie tun soll. 

Sie macht sich große Sorgen. Samuel ist im Sportunterricht 
gestürzt. Nächste Woche hat er einen wichtigen Kontrolltermin 
beim Arzt. Kann er ohne Krankenkassenkarte zum Arzt gehen? 
Sie weiß nicht, wo sie eine neue Krankenkassenkarte bekommt. 

Sie muss auch einen neuen Personalausweis beantragen. Sie 
weiß nicht, wo sie das machen kann. 

Sara ist unsicher, wo sie Informationen findet. Gibt es einen 
Ort, an dem man ihr helfen kann? Wo muss sie Bescheid 
sagen? Braucht sie Termine?

Was kann Sara jetzt tun?

AoG Köln Abschlusstagung
15.05.2024
Werkstatt 2: Ankergeschichten aus dem Alltag zur 
Vermittlung digitaler Kompetenzen
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Die Ankergeschichte
1. Das Alltagsleben einzelner Personen ist der rote Faden, um Inhalte aus dem Bereich digitale 

Grundbildung zu vermitteln.
2. Die Lernziele und Lerninhalte sind immer in eine Geschichte bzw. eine Erzählhandlung 

integriert.
3. Ausgangspunkt zur Entwicklung der Geschichten sind Lebensereignisse und 

Alltagssituationen, die den Protagonisten passieren.
4. Das Lebensereignis bzw. die Alltagssituation sollen im ersten Satz/Absatz der 

Ankergeschichte genannt werden.
5. Jede Geschichte bezieht sich auf eine Situation bzw. Problem aus dem Alltag, das eine Reihe 

von Handlungsanforderungen beinhaltet. Dieses komplexe Problem kann/muss von den 
Lernenden – auch unter Anleitung des Kursleitenden – in mögliche Lösungswege und 
Teilschritte zerlegt werden.

6. Am Ende jeder Geschichte wird eine Aufgabenstellung in Form einer Frage formuliert. Dabei 
ist darauf zu achten, dass die Aufgabenstellung möglichst offen formuliert ist. Verschiedene 
Lösungswege und Handlungsvarianten sind zulässig. Z.B. Was kann XY jetzt tun?

7. Die Geschichte soll ca. eine Seite lang sein.
8. Die Geschichten sollten möglichst die Leichte Sprache nutzen:

• einfache Wortstruktur
• Fach- und Fremdwörter vermeiden
• einfache Satzstruktur
• (Vermeidung von Einschüben, komplizierten Nebensätzen usw.)
• begrenzte, aber unterschiedliche Satzlänge (max. 7 bis 8 Wörter) zur Entlastung des 

Kurzzeitgedächtnisses
• begrenzte Länge des Textes
• überschaubare Menge an Information in einem Satz bzw. auf einer Seite
• Zwischenüberschriften als Gliederungshilfe
• Hohe Redundanz (zum Beispiel Wiederholung von Wörtern und Wortstämmen)
• Verwendung bekannter Begriffe (Alltagssprache), Vermeidung von Ausdrücken, die bei 

den Lernenden unüblich sind.

AoG Köln Abschlusstagung
15.05.2024
Werkstatt 2: Ankergeschichten aus dem Alltag zur 
Vermittlung digitaler Kompetenzen



Designprinzipien für die Entwicklung der Lerneinheiten
Diese Designprinzipien basieren auf den Designprinzipien von Dr. Ewelina Mania, die zur 
Entwicklung der Ankergeschichten des „Curriculum Finanzielle Bildung“ des Deutschen 
Institut für Erwachsenenbildung genutzt worden sind.

• Die einzelnen Lerneinheiten sollen Wissen und Können für den Umgang mit realen 
Problemstellungen und authentischen Situationen ermöglichen.

• Die Problemlösung soll mithilfe von Apps bzw. digitalen Informationsquellen erfolgen.
• Keine Über- bzw. Unterforderung. Ziel: Selbstvertrauen in die eigenen Fähigkeiten soll 

gefördert werden.
• Die Lerneinheiten beginnen immer mit dem Lesen/Hören einer Ankergeschichte. Die 

Ankergeschichte verbindet die Kompetenzentwicklung der Teilnehmenden mit ihnen 
bekannten alltäglichen digitalen Anforderungen.

• Eine Lerneinheit hat 90 Minuten (2 UE).

Die Lernarrangements

Verschiedene Möglichkeiten (in Abhängigkeit von TN-Zahl):

a.Plenum: Die ganze Gruppe liest/hört die Geschichte gemeinsam. Die ganze Gruppe 
identifiziert die Lösungswege. Die Gruppe diskutiert die Lösungen. Jede*r hat die 
Möglichkeit die Lösung auszuprobieren. Im Plenum werden die Erfahrungen 
besprochen.

b.Plenum und Kleingruppen: Die ganze Gruppe liest/hört die Geschichte gemeinsam. 
Die ganze Gruppe identifiziert die Lösungswege. Die Gruppe wird in Kleingruppen 
geteilt und jeweils eine Gruppe bearbeitet einen Lösungsweg. Die Gruppe diskutiert 
die Lösungen. Jede*r hat die Möglichkeit die Lösung auszuprobieren. Im Plenum 
werden die Erfahrungen besprochen.

Die Unterrichtsmaterialien

1. Die Unterrichtsmaterialien sind so zu gestalten, dass sie kooperatives Lernen und 
Problemlösen in Gruppen ermöglichen und fördern.

2. Es gibt immer ein Drehbuch, aufgegliedert nach: Zeit, Ziel, Inhalt, Methode, Material
3. Arbeitsblätter sind im Aufbau, im Layout und in der Sprache gleich gestaltet.

Arbeitsaufträge und das dazugehörige Material sollten so gestaltet sein, dass es von einer 
Gruppe mit geringen schriftsprachlichen Fähigkeiten genutzt werden kann.1

1 Deutsches Institut für Erwachsenenbildung (Hrsg.). (2019). Curriculum Finanzielle 
Grundbildung. Bonn: DIE

AoG Köln
Abschlusstagung

15.05.2024
Werkstatt 2
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Erzählhandlung integriert.
3. Ausgangspunkt zur Entwicklung der Geschichten sind Lebensereignisse und 

Alltagssituationen, die den Protagonisten passieren.
4. Das Lebensereignis bzw. die Alltagssituation sollen im ersten Satz/Absatz der 

Ankergeschichte genannt werden.
5. Jede Geschichte bezieht sich auf eine Situation bzw. Problem aus dem Alltag, das 

eine Reihe von Handlungsanforderungen beinhaltet. Dieses komplexe Problem 
kann/muss von den Lernenden – auch unter Anleitung des Kursleitenden – in 
mögliche Lösungswege und Teilschritte zerlegt werden.

6. Am Ende jeder Geschichte wird eine Aufgabenstellung in Form einer Frage 
formuliert. Dabei ist darauf zu achten, dass die Aufgabenstellung möglichst offen 
formuliert ist. Verschiedene Lösungswege und Handlungsvarianten sind zulässig. 
Z.B. Was kann XY jetzt tun?

7. Die Geschichte soll ca. eine Seite lang sein.
8. Die Geschichten sollten möglichst die Leichte Sprache nutzen:

 einfache Wortstruktur
 Fach- und Fremdwörter vermeiden
 einfache Satzstruktur
 (Vermeidung von Einschüben, komplizierten Nebensätzen usw.)
 begrenzte, aber unterschiedliche Satzlänge (max. 7 bis 8 Wörter) zur 

Entlastung des Kurzzeitgedächtnisses
 begrenzte Länge des Textes
 überschaubare Menge an Information in einem Satz bzw. auf einer Seite
 Zwischenüberschriften als Gliederungshilfe
 Hohe Redundanz (zum Beispiel Wiederholung von Wörtern und 

Wortstämmen)
 Verwendung bekannter Begriffe (Alltagssprache), Vermeidung von 

Ausdrücken, die bei den Lernenden unüblich sind.

AoG Köln Abschlusstagung
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Designprinzipien für die Entwicklung der Lerneinheiten
Diese Designprinzipien basieren auf den Designprinzipien von Dr. Ewelina Mania, 
die zur Entwicklung der Ankergeschichten des „Curriculum Finanzielle Bildung“ 
des Deutschen Institut für Erwachsenenbildung genutzt worden sind.
 Die einzelnen Lerneinheiten sollen Wissen und Können für den Umgang mit 

realen Problemstellungen und authentischen Situationen ermöglichen.
 Die Problemlösung soll mithilfe von Apps bzw. digitalen Informationsquellen 

erfolgen.
 Keine Über- bzw. Unterforderung. Ziel: Selbstvertrauen in die eigenen 

Fähigkeiten soll gefördert werden.
 Die Lerneinheiten beginnen immer mit dem Lesen/Hören einer 

Ankergeschichte. Die Ankergeschichte verbindet die Kompetenzentwicklung der 
Teilnehmenden mit ihnen bekannten alltäglichen digitalen Anforderungen.

 Eine Lerneinheit hat 90 Minuten (2 UE).
Die Lernarrangements

Verschiedene Möglichkeiten (in Abhängigkeit von TN-Zahl):
a.Plenum: Die ganze Gruppe liest/hört die Geschichte gemeinsam. Die ganze 

Gruppe identifiziert die Lösungswege. Die Gruppe diskutiert die Lösungen. 
Jede*r hat die Möglichkeit die Lösung auszuprobieren. Im Plenum werden die 
Erfahrungen besprochen.

b.Plenum und Kleingruppen: Die ganze Gruppe liest/hört die Geschichte 
gemeinsam. Die ganze Gruppe identifiziert die Lösungswege. Die Gruppe 
wird in Kleingruppen geteilt und jeweils eine Gruppe bearbeitet einen 
Lösungsweg. Die Gruppe diskutiert die Lösungen. Jede*r hat die Möglichkeit 
die Lösung auszuprobieren. Im Plenum werden die Erfahrungen besprochen.

Die Unterrichtsmaterialien
1. Die Unterrichtsmaterialien sind so zu gestalten, dass sie kooperatives Lernen 

und Problemlösen in Gruppen ermöglichen und fördern.
2. Es gibt immer ein Drehbuch, aufgegliedert nach: Zeit, Ziel, Inhalt, Methode, 

Material
3. Arbeitsblätter sind im Aufbau, im Layout und in der Sprache gleich gestaltet.
Arbeitsaufträge und das dazugehörige Material sollten so gestaltet sein, dass es 
von einer Gruppe mit geringen schriftsprachlichen Fähigkeiten genutzt werden 
kann.1

1 Deutsches Institut für Erwachsenenbildung (Hrsg.). (2019). Curriculum Finanzielle 
Grundbildung. Bonn: DIE
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Titel Ankergeschichte „Sara hat ihr Portemonnaie verloren“

Inhalt Ankergeschichte

Sara hat ihr Portemonnaie in der Bahn verloren. Erst zu Hause merkt sie, das Portemonnaie ist weg!
Im Portemonnaie war ihr Personalausweis und die Krankenkassenkarte von ihr und ihrem Sohn 
Samuel.  Sara ist überfordert. Sie weiß nicht, was sie tun soll.
Sara macht sich große Sorgen. Samuel ist im Sportunterricht gestürzt. Nächste Woche hat er einen 
wichtigen Kontrolltermin beim Arzt. Kann er ohne Krankenkassenkarte zum Arzt gehen? Sie weiß nicht, wo 
sie eine neue Krankenkassenkarte bekommt.
Sara muss auch einen neuen Personalausweis beantragen. Sie weiß nicht, wo sie das machen kann.
Sara ist unsicher, wo sie Informationen findet. Gibt es einen Ort, an dem man ihr helfen kann? Wo muss 
sie Bescheid sagen? Braucht sie Termine?
Was kann Sara jetzt tun?

Voraussetzungen Gerät(e) Internetfähiges Gerät (Computer/Laptop, Tablet, Smartphone)

Voraussetzungen Technik Internetverbindung (Wlan, Mobile Daten)

Empfohlene Materialien

Digitales Whiteboard/Beamer für Präsentation
Flipchart für Notizen
Arbeitsblatt 1 (Was muss Sara nach dem Verlust ihres Portemonnaies wissen/tun?)
Arbeitsblatt 2 (Was muss Sara nach dem Verlust der Krankenkassenkarte wissen/tun?)



Start-Kompetenzen Grundlagen der Bedienung (Maus, Tastatur, Touchscreen), erste Erfahrungen im Internet

Ziel-Kompetenzen Erfolgreiches suchen/finden im Internet

Dauer 2 UE (90 Minuten)
Exemplarischer Ablauf-
/Moderationsplan s. Exceldatei Ablauf-Moderationsplan „Sara hat ihr Portemonnaie verloren“

Allgemeine Tipps & Hinweise

Die Zahl der Teilnehmer*innen sollte 8 Personen nicht übersteigen. Gruppen, die aus den Teilnehmenden gebildet 
werden, sollten aus max. 4 Personen bestehen. Zu viele und zu große Gruppen bringen Unruhe und stören ggf. 
andere Gruppen.
Während der Einzel-/Gruppenarbeit einzelne Personen/Gruppen „besuchen“ und Hilfestellung geben.
Bestimmte Fragen einzelner Gruppen können auch für alle anderen Teilnehmenden interessant/relevant sein. Die 
(Gruppen-) Arbeit kann kurz unterbrochen werden, um alle teilhaben zu lassen.
Bei Smartphone-Schulungen hat man es ggf. mit unterschiedlichen Geräten und/oder Betriebssystemen zu tun. In 
diesem Fall ist es sinnvoll, die Teilnehmer*innen vor der Gruppenbildung entsprechend zusammen zu setzen. Man 
kann sich untereinander helfen und wird nicht durch eine visuell abweichende Benutzeroberfläche eines 
Nachbarn verwirrt.

*Voraussetzungen Teilnehmer*innen / Erfahrungslevel (EL)
Erfahrungslevel 0 (Neulinge)
Man hatte zuvor kein Gerät. Probleme beim Einschalten des Gerätes und bei der Bedienung. Kein Grundlagenwissen.
Erfahrungslevel 1 (Anfänger)
Man kann das Gerät einschalten und das Display bedienen. Erstes Grundlagenwissen (z.B. Was ist das eine App).
Erfahrungslevel 2 (Fortgeschrittene Anfänger)
Man kann bereits einzelne Apps erfolgreich nutzen, fremdelt jedoch zum Beispiel mit Begriffen wie „Konto“. Man kann lediglich die 
persönlich unmittelbar relevanten Möglichkeiten nutzen, z.B. Whats App, aber nicht Navigation.
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Titel 
Ankergeschichte  „Sara hat ihr Portemonnaie verloren“

Inhalt Ankergeschichte

Sara hat ihr Portemonnaie in der Bahn verloren. Erst zu Hause merkt sie, das Portemonnaie ist 
weg! 
Im Portemonnaie war ihr Personalausweis und die Krankenkassenkarte von ihr und ihrem 
Sohn Samuel.  Sara ist überfordert. Sie weiß nicht, was sie tun soll.  
Sara macht sich große Sorgen. Samuel ist im Sportunterricht gestürzt. Nächste Woche hat er 
einen wichtigen Kontrolltermin beim Arzt. Kann er ohne Krankenkassenkarte zum Arzt gehen? 
Sie weiß nicht, wo sie eine neue Krankenkassenkarte bekommt.  
Sara muss auch einen neuen Personalausweis beantragen. Sie weiß nicht, wo sie das machen 
kann.  
Sara ist unsicher, wo sie Informationen findet. Gibt es einen Ort, an dem man ihr helfen kann? 
Wo muss sie Bescheid sagen? Braucht sie Termine? 
Was kann Sara jetzt tun?

Voraussetzungen Gerät(e) Internetfähiges Gerät (Computer/Laptop, Tablet, Smartphone)

Voraussetzungen Technik Internetverbindung (Wlan, Mobile Daten)

Empfohlene Materialien

Digitales Whiteboard/Beamer für Präsentation
Flipchart für Notizen
Arbeitsblatt 1 (Was muss Sara nach dem Verlust ihres Portemonnaies wissen/tun?)
Arbeitsblatt 2 (Was muss Sara nach dem Verlust der Krankenkassenkarte wissen/tun?)



Start-Kompetenzen Grundlagen der Bedienung (Maus, Tastatur, Touchscreen), erste Erfahrungen im Internet
Ziel-Kompetenzen Erfolgreiches suchen/finden im Internet
Dauer 2 UE (90 Minuten)
Exemplarischer 
Ablauf-/Moderationsplan s. Exceldatei Ablauf-Moderationsplan „Sara hat ihr Portemonnaie verloren“

Allgemeine Tipps & 
Hinweise

Die Zahl der Teilnehmer*innen sollte 8 Personen nicht übersteigen. Gruppen, die aus den 
Teilnehmenden gebildet werden, sollten aus max. 4 Personen bestehen. Zu viele und zu große Gruppen 
bringen Unruhe und stören ggf. andere Gruppen.
Während der Einzel-/Gruppenarbeit einzelne Personen/Gruppen „besuchen“ und Hilfestellung geben.
Bestimmte Fragen einzelner Gruppen können auch für alle anderen Teilnehmenden interessant/relevant 
sein. Die (Gruppen-) Arbeit kann kurz unterbrochen werden, um alle teilhaben zu lassen.
Bei Smartphone-Schulungen hat man es ggf. mit unterschiedlichen Geräten und/oder Betriebssystemen 
zu tun. In diesem Fall ist es sinnvoll, die Teilnehmer*innen vor der Gruppenbildung entsprechend 
zusammen zu setzen. Man kann sich untereinander helfen und wird nicht durch eine visuell 
abweichende Benutzeroberfläche eines Nachbarn verwirrt.

*Voraussetzungen Teilnehmer*innen / Erfahrungslevel (EL)
Erfahrungslevel 0 (Neulinge)
Man hatte zuvor kein Gerät. Probleme beim Einschalten des Gerätes und bei der Bedienung. Kein Grundlagenwissen.
Erfahrungslevel 1 (Anfänger)
Man kann das Gerät einschalten und das Display bedienen. Erstes Grundlagenwissen (z.B. Was ist das eine App).
Erfahrungslevel 2 (Fortgeschrittene Anfänger)
Man kann bereits einzelne Apps erfolgreich nutzen, fremdelt jedoch zum Beispiel mit Begriffen wie „Konto“. Man kann 
lediglich die persönlich unmittelbar relevanten Möglichkeiten nutzen, z.B. Whats App, aber nicht Navigation.

AoG Köln Abschlusstagung
15.05.2024
Werkstatt 2: Ankergeschichten aus dem Alltag zur Vermittlung digitaler Kompetenzen



 
 

Martin Schubert, 43 Jahre 

„Einen Alphakurs brauche ich nicht. Ich kann ja eigentlich lesen und schreiben.“ 

Allgemeine Beschreibung 

Martin wohnt in Trier. Er ist verheiratet und hat zwei Kinder. Die Hauptschule hat er erfolgreich 

abgeschlossen und anschließend mehrere abgebrochene Berufsausbildungen hinter sich gebracht. Er 

ist als Helfer im Bereich Landschaftsgärtnerei beschäftigt, wofür er den Mindestlohn erhält. Sein 

Einkommen reicht nicht für den Lebensunterhalt der Familie. Er bezieht deshalb ergänzend 

Bürgergeld.  

Vorwissen, Kompetenzen und Erfahrungen 

Martin hat ausgeprägte praktische Erfahrungen, eine IT-Affinität, Fachwissen im Bereich Flora und 

einen Führerschein. Er konnte noch nie richtig gut lesen und schreiben. Außerdem hat er das bereits 

Erlernte zu wenig angewandt. Kurze schriftliche Arbeitsanweisungen kann er entschlüsseln. 

Ziele 

Martin möchte beruflich noch weiterkommen. Er möchte mehr Verantwortung übernehmen, um 

auch mal selbst etwas entscheiden zu können. Außerdem möchte er social media Angebote stärker 

nutzen. Er weiß, dass für diese Ziele bessere Kenntnisse im Lesen und Schreiben notwendig sind. 

Interessen/Motivation 

Martin möchte zur Erreichung seiner Ziele zwar besser werden, aber seine Defizite nicht öffentlich 

machen. Er ist an den Themen Internet und Smartphonenutzung interessiert. Im Internet würde er 

sich gerne zu seinem Hobby Modelleisenbahn austauschen. 

Frustration 

Martin schämt sich und hat Angst davor, das Thema Lesen und Schreiben gegenüber anderen 

anzusprechen. Insbesondere hat er Angst, dass er dadurch seinen Arbeitsplatz verlieren könnte. Im 

Job hat er wenig zu sagen oder zu entscheiden, trotz seiner langjährigen Erfahrung und seines 

Fachwissens. 

Individuelle Hindernisse 

Martin hat eine Lern-/Konzentrationsschwäche und merkt langsam die Auswirkungen seines 

körperlich belastenden Jobs, etwa in Form von Rückenschmerzen. 

Hinweise zum Umfeld 

Martin sieht seinen Arbeitgeber als nicht zuständig für sein Problem mit dem Lesen und Schreiben. Er 

geht davon aus, dass sein Arbeitgeber nichts weiß bzw. keinen Handlungsbedarf sieht. 



 
 

Susanne Huber, 53 Jahre 

„Ich möchte meine Weiterbildung zur Pflegefachassistentin erfolgreich beenden“ 

Allgemeine Beschreibung 

Susanne Huber wohnt in Soest. Sie ist geschieden und hat zwei erwachsene Kinder. Seit einigen 

Jahren arbeitet sie drei Vormittage in der Woche in einem Pflegeheim im Helferbereich. Da ihr 

Einkommen nicht ausreicht, bezieht sie aufstockend Bürgergeld. Anfang des Jahres hat sie die 

Möglichkeit bekommen, an einer geförderten einjährigen Weiterbildung zur Pflegefachassistentin 

teilzunehmen. 

Vorwissen, Kompetenzen und Erfahrungen 

Susanne hat einen Hauptschulabschluss, aber keinen Berufsabschluss. Lange hat sie sich um die 

Kinder gekümmert und immer mal wieder in Helfertätigkeiten gearbeitet. Ihre Nachbarin hat den 

Pflegegrad 2. Susanne hilft ihr bei alltäglichen Dingen und ruft jeden Morgen kurz an, um 

nachzuhören, ob alles in Ordnung ist. Ihre Aushilfstätigkeit im Pflegeheim zum Guten Hirten gefällt 

ihr gut. Von den anderen Beschäftigten und den Bewohner*innen bekommt sie viel Lob. Deshalb hat 

sie sich auch zugetraut die Weiterbildung zur Pflegefachassistentin zu beginnen, obwohl ihr das 

Lernen in der Schule immer schwergefallen ist. Den Hauptschulabschluss hat sie damals mit Ach und 

Krach geschafft. Beim Schreiben hat sie Angst, Fehler zu machen. Auch der Umgang mit digitalen 

Anforderungen ist für sie eine große Herausforderung. 

Ziele 

Susanne möchte unbedingt die Prüfung zur Pflegefachassistentin schaffen. Danach will sie einen Job 

finden, von dem sie ohne zusätzliches Bürgergeld leben kann.   

Interessen/Motivation 

Susanne ist motiviert zu lernen. Da es viele Online-Tools im Rahmen der Weiterbildung gibt, die die 

anderen zum Lernen nutzen, überlegt sie, wie sie hier Unterstützung erhalten kann. Sie weiß auch, 

dass sie zukünftig immer mehr mit dem Thema Digitalisierung zu tun haben wird.  

Frustration 

Susanne schämt sich, dass sie beim Lesen, Schreiben und Lernen oft länger braucht als andere. 

Informationen im Internet zu suchen, Videos anzugucken, Online-Banking, die digitale Terminvergabe 

beim Arzt oder den Weg mit google maps zu finden, sind für Susanne ebenfalls große 

Herausforderungen. Sie hat Angst, komplett abgehängt zu werden.  

Individuelle Hindernisse 

Sie besitzt ein Handy, hat aber keinen Computer und auch keinen Internetzugang zu Hause.  

Hinweise zum Umfeld 

Ihre Kinder unterstützen sie bei digitalen Herausforderungen. Sie ist im Austausch mit den anderen 

Teilnehmenden der Weiterbildung, den Lehrenden sowie der sozialpädagogischen Betreuung vor Ort.  



 
 

Fatima Madhavian, 30 Jahre 

„Ich möchte arbeiten“ 

Allgemeine Beschreibung 

Fatima wohnt in Dresden. Sie ist verheiratet und hat drei Kinder. Zurzeit ist sie arbeitslos und 

bekommt Bürgergeld.   

Vorwissen, Kompetenzen und Erfahrungen 

Fatima hat keine Schule besucht und somit auch keinen Schulabschluss sowie keinen 

Berufsabschluss. Sie hat einen Integrationskurs mit Alphabetisierung besucht. Sie hat sich aber nicht 

zugetraut, den „Deutsch-Test für Zuwanderer“ sowie den Abschlusstest „Leben in Deutschland“ zu 

machen. Mündlich kann sie sich auf Deutsch verständigen, das Schreiben und Lesen fällt ihr sehr 

schwer. Ihre Muttersprache ist Arabisch, sie hat keine weiteren Fremdsprachenkenntnisse. Sie hat 

Erfahrungen in der Kindererziehung und der Pflege ihrer Eltern. 

Ziele 

Fatima würde gerne etwas lernen und dann arbeiten. Dazu gehört für sie auch eine 

Berufsausbildung. Sie erhofft sich dadurch ein schöneres Leben und einen gesellschaftlichen Aufstieg 

für sich und ihre Familie. 

Interessen/Motivation 

Fatima ist motiviert, besser Deutsch zu lernen. Sie interessiert sich für das Zusammenkommen mit 

anderen Kulturen. Gerne hätte Sie mehr Zeit für Ihre Hobbys, wie etwa das Nähen. 

Frustration 

Fatima ist lernungewohnt und hatte deshalb auch Schwierigkeiten dem Integrationskurs zu folgen.  

Zuhause hat sie keinen Platz und auch keine Zeit zum Lernen.  

Individuelle Hindernisse 

Fatima hat keine regelmäßige Kinderbetreuung. Am Kurs konnte sie oft nicht teilnehmen, weil ihre 

Kinder krank waren. Sie besitzt zwar ein Handy, hat aber sonst kaum Zugang zu digitalen Geräten wie 

etwa einem Laptop. Sie hat wenige digitale Kompetenzen. 

Hinweise zum Umfeld 

Fatima hat durch ihre nicht nachgewiesenen Deutschkenntnisse und ihren Problemen beim Lesen 

und Schreiben Schwierigkeiten bei der Suche nach einem Arbeitsplatz. Sie ist im Kontakt mit dem 

Jobcenter. Der Austausch mit der Schule und der KiTa ihrer Kinder ist in letzter Zeit besser geworden, 

da sie dort regelmäßig ein Eltern Café besucht. Sie hat einen sicheren Aufenthaltsstatus. 

 



 Angebots-Steckbriefe  

 
  AoG Köln Abschlusstagung 

15.05.2024 
 

 
Thema 

Grundbildungssensible Weiterentwicklung eines Beschäftigungs- und 
Qualifizierungsprogramms im Bewachungsgewerbe 
 

Zusammenarbeit mit…  

Kölner Gesellschaft für Arbeits- und Berufsförderung mbH (KGAB) 
Die KGAB ist ein ordnungsbehördlich anerkanntes Wach- und 
Sicherheitsunternehmen 
 

Zielgruppe  

Geförderte Beschäftigte (§ 16 i SGB II) / Arbeitsbereich: KölnService / Bewachung 
 

Zielsetzungen 

➢ Stärkung der Qualifizierungsfähigkeit: Mehr Personen als bisher trauen sich zu, an der 
Sachkundeprüfung nach § 34a GewO teilzunehmen. 

➢ Stärkung der Beschäftigungsfähigkeit: Beschäftigte beim KölnService treten souverän und 
seriös in der Öffentlichkeit auf, kommunizieren mit Bürger:innen, können sich in 
konfliktreichen Situationen angemessen verhalten, sind zuverlässig und halten sich an die 
betriebsinternen Regelungen. 
 

Angebotsformat  

➢ Modul 1:  Arbeiten bei KGAB (4 Tage) 
➢ Modul 2:  Umgang mit Menschen und serviceorientierte Kommunikation (5 Tage) 
➢ Modul 3:  Handeln in Gefahrensituationen (2 Tage) 
➢ Modul 4:  Vorbereitung auf die Sachkundeprüfung gemäß § 34 a GeWO (15 Tage / konnte 

                    nicht wie geplant umgesetzt werden)  
 

Produkte 

➢ Erprobtes und aufbereitetes modulares Trainingskonzept mit Ablaufplänen, 
Präsentationen und Unterlagen für Teilnehmende für den internen Gebrauch bei KGAB 

➢ 10+1 Techniken und Strategien: Selbständiges Lernen und Selbstreflexion zur Vorbereitung 
auf Prüfungen (Arbeitstitel) 

➢ Lehren mit der Szenario-Methode in der Arbeitsorientierten Grundbildung. Stärkung 
kommunikativer Kompetenzen für Tätigkeiten in der Sicherheitsdienstleistungswirtschaft 
(Arbeitstitel) 
  

Finanzierungsressourcen und Nachhaltigkeit 

➢ Entwicklung der Bildungsinnovation finanziert durch KomProArBeit  
➢ Übernahme des Qualifizierungsprogramms (Modul1 bis 3) in Regelbetrieb bei KGAB 
➢ Beschäftigungsbegleitende Weiterbildung für geförderte Beschäftigte sind durch das 

Programm „Teilhabe am Arbeitsmarkt“ möglich. Förderung kann sich auch auf den Erwerb 
von Grundkompetenzen beziehen. Von der Arbeitsverwaltung können pro gefördertem 
Beschäftigungsverhältnis Weiterbildungskosten in Höhe von insgesamt bis zu 3.000 Euro 
übernommen werden.   
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Thema  

Lernprozessbegleitung grundbildungssensibel und sprachfördernd gestalten. Eine 
Weiterbildung für Lehrende.   
 

Zusammenarbeit mit…  

lernen bohlscheid – Akademie für Bildungsprojekte GmbH 
 

Zielgruppe  

Festangestellte Lehrkräfte bei lernen bohlscheid 
 

Zielsetzungen 

Lehrende können Lernprozesse grundbildungssensibel und sprachfördernd methodisch 

gestalten.  

 

Angebotsformat  

➢ Modul 1:  Grundbildungs- und sprachsensible Lernprozesse methodisch gestalten &  
                    Förderung von digitalem Lernen (3 Termine je 4 UE) 

➢ Modul 2:  Szenario-Methode im berufsbezogenen Sprachunterricht (2 Termine je 4 UE) 
➢ Modul 3:  Qualifizierungs- und Lernfähigkeit von Teilnehmenden stärken & Vorbereitung  

                    Praxistag (1 Termin mit 6 UE) 
➢ Modul 4:  Praxistag – kollegiale Reflexion (1 Termin mit 6 UE) 

 

Produkte 

➢ Erprobtes und aufbereitetes modulares Trainingskonzept mit Ablaufplänen, 
Präsentationen und Unterlagen für den internen Gebrauch bei lernen bohlscheid 

➢ Unterricht und Beratung grundbildungssensibel und sprachfördernd gestalten. Eine 
Orientierung (Arbeitstitel) 
 

Finanzierungsressourcen und Nachhaltigkeit 

➢ Entwicklung der Bildungsinnovation finanziert durch KomProArBeit  
➢ Lehrende setzen ihre Kenntnisse bei lernen bohlscheid ein 
➢ Produkt kann von anderen Lehrenden genutzt werden   
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Thema  

Entwicklung und Integration eines grundbildungssensiblen zusätzlichen Bausteines (Übungs-
Freitag) in den Lehrgang: Vorbereitung auf Umschulungen | Grundkompetenzen.  
 

Zusammenarbeit mit…  

lernen bohlscheid – Akademie für Bildungsprojekte GmbH 
 

Zielgruppe  

Teilnehmende des Lehrgangs „Vorbereitung auf Umschulungen | Grundkompetenzen“, 
insbesondere Teilnehmende mit noch nicht ausreichenden berufsbezogenen 
Sprachkenntnissen und/oder fehlenden Grundkompetenzen (z.B. im Umgang mit digitalen 
Tools) 
 

Zielsetzungen 

➢ Stärkung der Qualifizierungsfähigkeit, um im nächsten Schritt an einer Umschulung (im 

kaufmännischen Bereich) teilnehmen zu können 

 

Angebotsentwicklung und -format 

➢ Partizipative Angebotskonzeption und Ausarbeitung von Szenarien mit Lehrkräften bei 

lernen bohlscheid (Bestandteil der Weiterbildung: Lernprozessbegleitung 

grundbildungssensibel und sprachfördernd gestalten)  

➢ Durchführung des Übungs-Freitags und Erprobung der entwickelten Szenarien (läuft noch).  

➢ Aufbereitung des Konzepts (läuft noch)  

 

Produkte 

➢ Lehren mit der Szenario-Methode in der Arbeitsorientierten Grundbildung. Drei Szenarien 
für die Stärkung kommunikativer Kompetenzen im kaufmännischen Berufsalltag 
(Arbeitstitel) 
 

Finanzierungsressourcen und Nachhaltigkeit 

➢ Entwicklung der Bildungsinnovation finanziert durch KomProArBeit 
➢ Übernahme des Übungs-Freitags ins Regelangebot (Lehrgang) bei lernen bohlscheid 
➢ Integration der ausgearbeiteten drei Szenarien in andere AoG-Angebote oder Maßnahmen 

zur Förderung von Grundkompetenzen im kaufmännischen Bereich möglich 
➢ Förderung von Maßnahmen zur Förderung von Grundkompetenzen + zusätzlicher Baustein 

(Übungs-Freitag) sind mit Bildungsgutschein durch Agentur für Arbeit, Jobcenter oder die 
Rentenversicherung möglich 
 

 
 



 Angebots-Steckbriefe  

 
  AoG Köln Abschlusstagung 

15.05.2024 
 

 

Thema  

Partizipative Entwicklung, Erprobung und Aufbereitung des Konzepts „Digitale Teilhabe 
ermöglichen“ 
 

Zusammenarbeit mit…  

Diakonie Michaelshoven Arbeit und Qualifizierung gGmbH 
 

Zielgruppe  

Teilnehmende in AGH-Maßnahmen (§ 16d SGB II) 
 

Zielsetzungen 

Stärkung der digitalen Alltagskompetenzen, um diese auch für die Teilhabe am Arbeitsmarkt 

zu nutzen 

 

Angebotsformat 

➢ Sensibilisierungsschulung zum Thema Alphabetisierung und Grundbildung für 

Mitarbeitende der Diakonie (1 Tag) 

➢ Partizipative Angebotskonzeption, Ausarbeitung der Ankergeschichten und 

Materialentwicklung mit Mitarbeitenden der Diakonie (5 Tage) 

➢ Durchführung des Angebots „Digitale Teilhabe ermöglichen“ (4 x 90 Minuten) 

- Sara hat ihr Portemonnaie verloren (Kompetenzbereich: Internetrecherche)  

- Sara braucht eine neue E-Mail-Adresse 

- Sam ist arbeitssuchend: Anmeldung bei Jobcenter (digital) 

- Sara muss ein Dokument scannen und verschicken (Kompetenzbereich: Sannen, 

speichern und verschicken (per Mail) von Dateien (am Smartphone) 

➢ Aufbereitung des Konzepts (2 Tage) 

 

Produkte 

➢ Vier erprobte und aufbereitete Lerneinheiten mit Ankergeschichten und 
Durchführungshinweisen für den internen Gebrauch bei der Diakonie 

➢ Trainingskarten mit 4 Ankergeschichten zur Vermittlung digitaler Grundkompetenzen. 
Material für Lehrende (Arbeitstitel) 
 

Finanzierungsressourcen und Nachhaltigkeit 

➢ Entwicklung der Bildungsinnovation finanziert durch KomProArBeit 
➢ Erneute Durchführung und Weiterentwicklung der Lerneinheiten bei Diakonie 

Michaelshoven Arbeit und Qualifizierung gGmbH 

➢ Integration in das Setting der AGHs auch bei anderen Trägern möglich 

➢ Integration in andere Grundbildungsprogramme möglich  

  



 Angebots-Steckbriefe  

 
  AoG Köln Abschlusstagung 

15.05.2024 
 

 
Thema  

Grundbildungssensible Professionalisierung von AGH-Anleiter*innen 

 

Zusammenarbeit mit…  

Jugendhilfe Köln e.V. (JHK)  
 

Zielgruppe  

Anleiter*innen von Teilnehmenden in AGH-Maßnahmen (§ 16d SGB II) 
 

Zielsetzungen 

➢ Stärkung des pädagogischen Blicks der Anleiter*innen 

➢ Grundbildungssensible und kompetenzorientierte Vermittlung von Arbeitsaufträgen 

 

Angebotsentwicklung und -format 

➢ Sensibilisierungsschulung zum Thema Alphabetisierung und Grundbildung für 

Mitarbeitende der Jugendhilfe (1 Tag) 

➢ Anleiter*innen entwickeln und erproben Praxisaufgaben für die eigenen anleitenden 

Tätigkeiten. (1 Tag + Praxisphase) 

➢ Anleiter*innen werten die Praxisphase aus und entwickeln Ideen für Produkte, die sie bei 

einer grundbildungssensiblen und kompetenzorientierten Anleitung unterstützen können. 

(Reflexions- und Entwicklungsworkshop = 2 Tage)   

➢ Aufbereitung des Konzepts (läuft noch) 

➢ Erneuter Praxis-Check der Ergebnisse durch die Anleiter*innen (17.06.2024) 

 

Produkte 

➢ Anleiten mit der pädagogischen Brille. Ein Kit für Anleiter*innen im Kontext von AGH-
Maßnahmen (Arbeitstitel) 
 

Finanzierungsressourcen und Nachhaltigkeit 

➢ Entwicklung der Bildungsinnovation finanziert durch KomProArBeit  
➢ Interne Nutzung des Produkts bei der Jugendhilfe Köln e.V. 

➢ Verwendung des Produkts im Rahmen von AGHs auch bei anderen Trägern möglich 



 Angebots-Steckbriefe  

 
  AoG Köln Abschlusstagung 

15.05.2024 
 

  
Thema  

Anleitungssituationen in der Küche grundbildungssensibel, kompetenz- und 
ressourcenorientiert ausgestalten 
 

Zusammenarbeit mit…  

IN VIA – Essen für Kinder (IN VIA Köln gGmbH)  
 

Zielgruppe  

Fachkräfte aus der Küche und Fahrer*innenpool, die in anleitender und koordinierender 
Funktion tätig sind  

 
Zielsetzungen 

➢ Stärkung des pädagogischen Blicks der anleitenden Fachkräfte auf die Teams 
➢ Verbesserung der Art und Weise der Vermittlung von Arbeitsaufträgen  
➢ Reduzierung von Missverständnissen  
➢ Förderung der inklusiven Mitarbeitenden  

 
Angebotsentwicklung und -format 

➢ Auftaktworkshop: „Einfache und verständliche Kommunikation“ (2x ½ Tag) 

➢ Praxisphase: Anleiten – effektiv und nachhaltig gestalten. Beobachtung und Sammlung von 

Anleitungssituationen im Produktionsprozess anhand eines Beobachtungsbogens (1 Tag)  

➢ Entwicklungsworkshop: „Anleiten – effektiv und nachhaltig gestalten: Werkzeuge & 

Ressourcen“ (2x ½ Tag)  

➢ Ausarbeitung eines Produkts und Integration in den Regelbetrieb (läuft noch bis zu den 

Sommerferien) 

 

Produkte 

➢ Was können wir von Fußballprofis lernen? Reflexion als Werkzeug zur Verbesserung von 
Anleitungssituationen in der Küche im Kontext der Förderung von inklusiven 
Mitarbeitenden (Arbeitstitel) 
 

Finanzierungsressourcen und Nachhaltigkeit 

➢ Entwicklung der Bildungsinnovation finanziert durch KomProArBeit  
➢ Interne Professionalisierung von Fachkräften aus Küche und Fahrer*innenpool 
➢ Verwendung des Produkts auch bei anderen Inklusionsunternehmen möglich  

IN VIA Köln gGmbH 
Inklusionsunternehmen 

 



Bildungsinnovation AoG: 

Orte & Anbieter I Inhalte & Konzepte I Ressourcen & Kümmerer

AoG Köln Abschlusstagung am 15.05.2024 

Erkenntnisse aus dem 
Kölner AoG-Modell

Dominique Dauser
Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb)

&
Dr. Sabine Schwarz

Lernende Region – Netzwerk Köln e.V. (LRNK)





Idee des Projektes AoG Köln (Laufzeit 10/2021 bis 09/2024) 

In Kooperation mit

Amt für Soziales, Arbeit und Senioren
Arbeitsmarktförderung

Geschäftsbereich 8
Jobcenterweite Teams & Projekte

Arbeitgeber-Service  

Verbundpartner

Kooperierende Beschäftigungs- und Bildungsträger

➢ Christliche Sozialhilfe Köln gGmbH (CSH) 

➢ Diakonie Michaelshoven Arbeit und Qualifizierung GmbH

➢ In VIA Köln gGmbh

➢ Jugendhilfe Köln e.V.

➢ Kölner Gesellschaft für Arbeits- und Berufsförderung (KGAB) 

➢ lernen bohlscheid – Akademie für Bildungsprojekte GmbH

Idee & Besonderheit
(1) Professionalisierung von Beschäftigungs- und Bildungsträgern sowie Umsetzung 

von internen Grundbildungsangeboten (gefördert durch KomProArBeit)

(2) Grundbildungssensible Weiterentwicklung der Beratungs-, Unterstützungs- und 
Verweisstrukturen in Köln

(3) Wissenschaftliche Begleitung durch f-bb Nürnberg, um am „Modell Köln“ 
bundesweite Transferergebnisse zu generieren



Professionalisierung & Grundbildungsangebote (Prozess) 

Gewinnung und 
Professionalisierung 

von Trägern

Antrag bei 
KomProArBeit

Detailplanung Durchführung Aufbereitung Dissemination

Präsentation bei der 

Qualitätsgemeinschaft 

Berufliche Bildung 

Region Köln 

Informationen an die 

Campus-Träger (über 

Jobcenter Köln) 

3 Workshops: 

Innovative 

Grundbildungs-

angebote für die 

Arbeitswelt entwickeln

➢ 8 Träger

Bestandteile der 
Förderung

a) Finanzierung 
grundbildungs-

sensibler 
Trainer*innen

b) Entwicklung 
und Erprobung 

von AoG-
Konzepten

c) Aufarbeitung 
der Konzepte

➢ 6 Träger

Trägerinterne 
Sensibilisierung & 

Professionalisierung

Entwicklung der 
jeweils individuellen 

Grundbildungs-
angebote 

Unterstützung 
durch 

grundbildungs-
sensible 

Trainer*innen und 
AoG Köln

➢ 6 Träger

Erprobung der 
Angebote in den 
jeweils eigenen 

Strukturen und mit 
eigenen 

Teilnehmenden 

Durchführung 
erfolgt im Tandem: 

Grundbildungs-
sensible 

Trainer*innen 
& pädagogisches u. 
nicht pädagogisches 

Personal beim 
Träger

➢ 6 Träger

Das Konzept inkl. 
Unterrichtsmaterial 

wird aufbereitet 
und in ein Format 
gebracht, damit es 
auch zukünftig für 

den Träger 
verwendbar ist.

Das Konzept bzw. 
Teile des Konzepts 

werden unter freien 
Lizenzen 

veröffentlicht, damit 
auch andere Träger 

das Material 
verwenden können.

Entwicklung von Evaluationstools zur Begleitung 
von Lern- und Entwicklungsprozessen 
(gemeinsam mit f-bb)



Strukturentwicklung über Netzwerke 

MAKROEBENE (System): Abstimmung von Förderstrukturen

➢ Ausrichtung von gewachsenen Netzwerken der Wirtschafts- und 
Arbeitsmarktakteure auf AoG

MESOEBENE (Organisation): Aufbau von Beratungs- und Angebotsstrukturen

➢ Begleitende Angebotsentwicklung anhand institutioneller 
Entwicklungslogiken

MIKROEBENE (Individuum): Sensibilisierung und Professionalisierung

➢ Breites Verständnis von Grundbildung mit Fokus auf 
Entwicklungspotenzialen

ZIEL: Förderung der Innovationsbereitschaft der Akteure durch Aufbau 
von risikoentlastenden und unsicherheitsreduzierenden 
Innovationsnetzwerken 



Von der Angebotsentwicklung zum 
Grundbildungspfad 

Empowerment für arbeitsmarktferne Langzeitarbeitslose mit multiplen 
Problemlagen durch Zusatzangebote zur digitalen Grundbildung (Module)

➢ Digitale Teilhabe ermöglichen (Diakonie Michaelshoven)

➢ Digitale Grundbildung stärken – Smartphone nutzen (CSH)

Zielgruppengerechte Förderung der Beschäftigungsfähigkeit 
statt Ausloten von Belastungsgrenzen durch Professionalisierung 
des Lehr-/Fach- und Betreuungspersonals 

➢ Lernprozessbegleitung grundbildungssensibel und sprachfördernd 
gestalten(lernen bohlscheid)

➢ Grundbildungssensible Professionalisierung von AGH-Anleiter*innen 
(JHK)

➢ Anleitungssituationen grundbildungssensibel, kompetenz-, 
ressourcenorientiert (IN VIA Köln)



Von der Angebotsentwicklung zum 
Grundbildungspfad 

Zielgruppengerechte Förderung der 
Qualifizierungsfähigkeit durch Einsatz von 
grundbildungssensiblen Trainer*innen und 
Train-the-Trainer

➢ Übungs-Freitag: Vorbereitung auf 
Umschulungen (lernen bohlscheid)

➢ Beschäftigungs- und 
Qualifizierungsprogramm im 
Bewachungsgewerbe (KGAB)



Bildungsinnovation AoG: Die Rolle eines institutional entrepreneur

Aufgabenaspekte Zielstellung

− Vermittlung zw. Angebot / Nachfrage

− Professionalisierung des Beratungs- und 
Bildungspersonals

− Organisationsentwicklung bei Beratungs-
und Bildungsanbietern

− Strukturentwicklung durch Verzahnung 
von Fördermöglichkeiten

− Auf-/Ausbau/(Neu-)Ausrichtung von 
Beratungs-/Bildungsangeboten

− Vernetzung

− Transparenz von Bedarfen herstellen

− Qualitätsstandards sicherstellen (individualisierte 
Maßnahmenformen)

− Nachfrageorientierte Angebotsentwicklung 
unterstützen

− Zubringer-, Abnehmer- und Förderstrukturen in 
kohärentes Zusammenspiel bringen 

− Kommunikations- und Vertriebsstrategie für AoG 
in der Region abstimmen

− Nachhaltige (über-)regionale Netzwerke für AoG 
knüpfen



➢ Wirkungen besser erfassen & darstellen

➢ Struktur- und Qualitätsentwicklung 
weiter voranbringen

➢ (Finanzierungs-)Ressourcen erschließen 

➢ Ideen entwickeln, wie sich die Rolle des 
„institutional entrepreneur“ als 
Daueraufgabe fortsetzen lässt

➢ Ideen entwickeln, wie sich die Dauer-
aufgabe „Sensibilisierung von 
Beratungsfachkräften“ fortsetzen lässt 

➢ Angebote in Köln auch ohne 
BMBF-Förderung aufrechterhalten

➢ An der Idee der Systemänderung 
festhalten, ABER Projekte ändern 
kein System 

➢ Weiterhin: Experimentieren, kleine 
Schritte, Impulse & Zusammenarbeit 
mit verschiedenen Partnern

➢ Selbstausbeutung verringern, 
da auch persönliches 
Engagement auf Dauer keine 
strukturellen Defizite 
kompensieren kann 



Lernende Region – Netzwerk Köln e.V.  
Julius-Bau-Str. 2, 51063 Köln

Dr. Sabine Schwarz 
sabine.schwarz@bildung.koeln.de
0221 – 99 08 29 236

www.grundbildung-wirkt.de

Kontakt

Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb)
Rollnerstraße 14, 90408 Nürnberg

Dominique Dauser
dominique.dauser@f-bb.de
0911 – 27779-82

www.f-bb.de
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Sabine Schwarz

Im Sammelband „Neue Wege und Begegnungen in der Grundbildung und der Grundbildungsfor-

schung“ ziehen Forscherinnen und Forscher in acht Beiträgen, einer Einführung und einer reflek-

tierenden Zusammenfassung auf knapp 200 Seiten eine Zwischenbilanz über den Stand der Grund-

bildungspraxis und Grundbildungsforschung. 2022 haben einige der Autorinnen und Autoren bereits 

ein gemeinsames Symposium im Rahmen des Kongresses „Entgrenzung“ der Deutschen Gesellschaft 

für Erziehungswissenschaft durchgeführt. Diese Zusammenarbeit war auch der Impuls für den vorlie-

genden Sammelband. Herausgeberinnen sind Antje Pabst und Natalie Pape. Erschienen ist der Sam-

melband Ende 2023 bei wbv Publikation. Die Publikation kostet 44,90 Euro und ist zudem im Open 

Access verfügbar. Beide Herausgeberinnen sind bereits seit vielen Jahren mit der Alphabetisierungs- 

und Grundbildungsforschung befasst und haben im Bereich der Habitus- und Milieuspezifität von 

Schriftsprache (Pape) und der Literalität und Numeralität als soziale Praxis (Pabst) wichtige Meilen-

steine gesetzt. 

Pape und Pabst zeichnen in einem einordnenden und 
einleitenden Beitrag die Entwicklungslinien einer enga-
gierten Bildungspraxis seit den 1970er Jahren nach, 
stellen bildungspolitische Etappen dar, benennen For-
schungsschwerpunkte und zeigen Forschungsdesiderate 
auf. Nicht unerwähnt bleibt dabei, dass es nach wie vor 
nicht gelungen ist, eine verlässliche Infrastruktur mit 
einem breiteren Angebot für Menschen mit Grundbil-
dungsbedarfen zu etablieren. Es wird herausgestellt, 
dass die Bildungspolitik vor allem auf empirische Ergeb-
nisse (PISA-, LEO-, PIAAC-Studien) zum Ausmaß geringer 
Grundbildungskompetenzen der Bevölkerung reagiert 
hat. So fördert das BMBF in unterschiedlichen Program-
men seit vielen Jahren eine Vielzahl an Forschungs- und 
Entwicklungsvorhaben im Bereich der Alphabetisierung 
und Grundbildung. Ausdrücklich auf Forschung ausge-
richtete BMBF-Förderschwerpunkte gab es dabei von 
2007 bis 2010 sowie von 2021 bis 2024. Die meisten der 

zehn Beiträge des vorliegenden Sammelbands basieren 
auf Studien beziehungsweise Forschungsprojekten, die 
durch diese Förderung realisiert werden konnten.

Pape und Pabst ordnen in ihrem einleitenden Text die 
Alphabetisierung als einen Aufgabenbereich der Erwach-
senenbildung mit einer vornehmlich kompensatorischen 
Ausrichtung ein. Dabei verweisen sie jedoch auch auf 
den bereits in den 1970er und 1980er Jahren geführten 
Diskurs zu gesellschaftlicher Teilhabe, Selbstbefähigung 
und Partizipation in Bezug auf Alphabetisierung und der 
damit verbundenen emanzipatorischen Ausrichtung. Ein 
solches erweitertes Verständnis geht über Kompensation 
und Verwertbarkeit hinaus. In großer Übereinstimmung 
sehen die Autorinnen und Autoren des vorliegenden 
Sammelbandes in diesem Ansatz ein nach wie vor gülti-
ges und wünschenswertes Gegenmodell in Abgrenzung 
zu einer zunehmend funktionalistischen und am neolibe-

Rezension
Pabst, Antje / Pape, Natalie (Hrsg.) (2023):  

Neue Wege und Begegnungen in der Grundbildung 
und der Grundbildungsforschung. Eine Zwischen-
bilanz aus Forschung und Praxis. Bielefeld. wbv.

Beiträge
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ralen Denken orientierten Perspektive. Der Titel „Neue 
Wege und Begegnungen in der Grundbildung und 
Grundbildungsforschung“ ist dabei eine verbindende 
thematische Klammer für die Einzelbeiträge. 

Themen und Argumentationen der Einzelbeiträge 

Die beiden ersten Beiträge nehmen die Zielgruppe der 
Jugendlichen im Feld der Jugendberufshilfe (neuer Kon-
text für Grundbildung) in den Blick. Die Perspektive der 
Teilnehmenden, die Perspektive der pädagogisch Tätigen 
sowie die Rahmenbedingungen des Systems der Jugend-
berufshilfe bilden dabei ein Spannungsfeld, welches im 
Rahmen des BMBF-geförderten Verbundprojekts „Grund-
bildung im Kontext von Arbeit und Berufsorientierung 
(GABO)“ untersucht wurde. Die Autorinnen und Autoren 
des ersten Beitrags Songül Cora, Paula Matthies, Natalie 
Pape und Helmut Bremer fordern vor allem ein, dass es 
auch in diesem arbeitsorientierten Bildungskontext 
Raum für die oftmals widerständigen Praktiken der 
Teilnehmenden geben sollte. Wibke Riekmann und Ronit 
G. Schemann kommen ebenfalls zum Ergebnis, dass 
nicht nur die Zielvorgaben des Arbeitsmarktes (Ausbil-
dungsreife,	Nachholen	von	Schulabschlüssen,	berufliche	
Orientierung) die relevante Bezugsgröße für diesen 
Bildungskontext bieten. Vielmehr schlagen die Autorin 
und der Autor vor, sich vom aus der sozialen Arbeit 
stammenden Ansatz zur Lebensweltorientierung 

(Thiersch)	inspirieren	zu	lassen	und	Raum	für	Reflexion,	
Pausen und selbstbestimmte Entwicklung im System der 
Jugendberufshilfe zu geben. 

Die nächsten drei Beiträge vereint der partizipative 
Forschungsansatz und die Einrichtung von Co-
Forschungsgruppen. Co-Forschende sind Lernende 
und Lehrende aus Kursen, Fachkräfte aus der Alphabeti-
sierung und Grundbildung und Menschen mit Behinde-
rung sowie ihre Assistenzpersonen. Der erste Beitrag 
bezieht sich auf das BMBF-geförderte Forschungsprojekt 
„Alpha-Laboratorium (Alpha-Lab)“. Dieses befasst sich 
mit der Frage, inwieweit unterschiedliche Literalitätskon-
zepte	von	Lehrenden	und	Teilnehmenden	reflektiert	und	
bei der Gestaltung von Lernsituationen berücksichtigt 
werden können. Melanie Benz-Gydat, Susanne Kiendl, 
Barbara Nienkemper und Antje Pabst resümieren, dass 
insbesondere durch das partizipative Vorgehen die Posi-
tionen von Lehrenden und Teilnehmenden sichtbarer 
wurden und auf diese Weise gegenüber Dritten (etwa der 
Bildungspolitik und Wissenschaft) gestärkt werden 
konnten. Im zweiten Beitrag wird die „Erreichbarkeit“ 
von Menschen für Angebote im Bereich der Alphabetisie-
rung und Grundbildung in den Blick genommen. Der 
Fokus liegt dabei nicht auf dem individuellen Weiterbil-
dungsverhalten, sondern auf den sozialstrukturellen 
Bedingungen und institutionellen Praktiken. Die Erkennt-
nisse hierzu stammen aus der ebenfalls BMBF-geförder-
ten „ADRESS-Netzwerkstudie“. Martin Möhring, Johanna 

Sie	fi	nden	den	Sammelband	zum	Download	im	Open	
Access unter www.wbv.de/ISBN/9783763974023.

© wbv
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Schneider, Juliane Bendel und Götz Schneiderat legen in 
ihrem Beitrag unter anderem offen, wie der partizipative 
Forschungsprozess geplant war und zu welchen Heraus-
forderungen und Abwehrmechanismen es dann in der 
Umsetzung kam. Im dritten Beitrag stellen Wiebke Curdt 
und Silke Schreiber-Barsch Ergebnisse aus dem Projekt 
„Numerale Praktiken und Disability“ (Landesforschungs-
förderung Hamburg) vor. Thema ist, wie Menschen mit 
Behinderung numerale Praktiken in alltäglichen Kontex-
ten (Wohnen) nutzen und ihr Handeln begründen. Die 
Autorinnen zeigen auf, dass Menschen mit Behinderung 
im Umgang mit Numeralität über mehr Fähigkeiten 
verfügen als erwartet. Dabei werden allerdings die im 
Beitrag anschaulich beschriebenen numeralen Praktiken 
von den pädagogischen Fachkräften oft nicht als Fähig-
keiten wahrgenommen.

Felix Ludwig stellt im sechsten Beitrag Zwischenergeb-
nisse seines Promotionsvorhabens vor. Er analysiert das 
Lehr-Lerngeschehen in Alphabetisierungskursen der 
Volkshochschule. Forschungsmethodische Zugänge sind 
dabei die teilnehmende Beobachtung und Videoanaly-
sen. Ludwig vergleicht im Beitrag zwei Kurse miteinan-
der und zeigt auf, welchen Einfluss das Handeln der 
jeweiligen Kursleitung auf das Lehr-Lerngeschehen hat. 

Anke Grotlüschen und Joshua Wilhelm reinterpretieren 
im siebten Beitrag LEO-Daten unter Perspektive der 
Klassismustheorie. Neu ist hier, dass nun als Erklärung 
für geringe Literalität Themen der sozialen und ökonomi-
schen Ungleichheit stärker mitberücksichtigt werden. Sie 
zeigen auf, dass Abwertung und Ausbeutung in einem 
Zusammenhang mit geringer Literalität stehen. Kritisch 
diskutiert wird dabei auch das Narrativ des sozialen 
Aufstiegs durch Leistungsbereitschaft und Bildung und 
die damit einhergehende individualisierte Schuldzu-
schreibung, wenn ein Aufstieg nicht gelingt. Als sinnvoll 
erachten die Autorin und der Autor in ihren Schlussfolge-
rungen dann altbekannte Ansätze (Paolo Freire, Augusto 
Boal), die unter anderem darauf abzielen, dass Teilneh-
mende eigene Ausbeutungs- und Diskriminierungserfah-
rungen artikulieren und ihren Interessen Ausdruck verlei-
hen können. 

Der letzte inhaltliche Beitrag kommt von Monika Kastner 
und Angelika Hrubesch und befasst sich mit Entwicklun-
gen der Alphabetisierung und Basisbildung in Österreich. 
2012 startete die Länder-Bund-Kooperation „Initiative 
Erwachsenenbildung (IEB)“ 1 und führte ein, dass der 
Erwerb grundlegender Kompetenzen und Bildungsab-
schlüsse für in Österreich lebende Jugendliche und 
Erwachsene unentgeltlich möglich ist. Eigentlich ist das 
eine gute Entwicklung, so die Autorinnen. Doch die 
Einführung des Curriculum Basisbildung mit standardi-
sierten Lernzielen 2019 und ein damit verbundenes 

1	 IEB nennt sich nun „Level Up – Erwachsenenbildung“.

Zertifikats- und Akkreditierungswesen inklusive eines 
vorgeschriebenen Qualifikationsprofils für Lehrkräfte 
(seit 2022) empfinden Kastner und Hrubesch als Zäsur. 
Sie bezeichnen diese Entwicklung als „neoliberale Bestre-
bungen zur Homogenisierung und Standardisierung 
menschlichen Lernens“ (Kastner/Hrubesch, 2023, S. 151). 
In der Konsequenz, so die Autorinnen, brachen bestehen-
de Netzwerk- und Kooperationsstrukturen weg, das 
jahrzehntelang entwickelte pädagogische Verständnis 
der Basisbildungsfachkräfte wurde nicht weiter berück-
sichtigt und eine Ergebnisoffenheit von Forschung und 
Entwicklung zurückgedrängt. In ihren Schlussfolgerun-
gen empfehlen sie dann auch eine Abkehr von diesem 
einengenden und starren Rahmen. 

Der Sammelband endet mit einem systematisierenden 
und reflektierenden Beitrag von Christine Zeuner, der die 
im Band gesammelten Beiträge betrachtet. In einer 
tabellarischen Übersicht ordnet sie die Einzelbeiträge 
anhand verschiedener Dimensionen ein. Ausgehend von 
den verschiedenen Schwerpunkten und Perspektiven der 
Beiträge stellt sie systematisch Bezüge zu begrifflichen 
und konzeptionellen Dimensionen her. Erörtert wird in 
diesem Zusammenhang beispielsweise das Konzept 
Numeralität und Literalität als soziale Praxis. Zeuner 
stellt fest, dass sich die im Band beschriebenen Vorha-
ben und Analysen vor allem den Ansätzen der kritischen 
Bildungstheorie verschrieben haben und oftmals auf das 
Konzept der Pädagogik der Unterdrückten nach Freire 
verweisen. Bezüge finden sich dazu passend in der 
Milieu- und Habitustheorie, dem Konzept der Lebenswelt- 
orientierung, in Gender-Diskursen und im Konzept der 
Literalität beziehungsweise Numeralität als soziale 
Praxis. Abschließend fasst Zeuner anhand verschiedener 
Kategorien zusammen, was hinsichtlich des Titelverspre-
chens der „neuen Wege und Begegnungen“ tatsächlich 
als perspektiverweiternd verstanden werden kann. Als 
besonders innovativ bewertet sie dabei die partizipati-
ven forschungsmethodischen Zugänge, die zu demokra-
tischeren Praktiken und langfristig auch zu einem verän-
derten Forschungs- und Wissenschaftsverständnis in der 
Erwachsenenbildung führen könnten. 

Fazit und Leseempfehlung

Am Sammelband haben insgesamt 22 Autorinnen und 
Autoren mitgewirkt und sind sich ganz im Sinne des 
Titels interdisziplinär „begegnet“. Es werden Einblicke in 
vier Forschungsprojekte und ein Promotionsvorhaben 
gegeben, unter der Perspektive der Klassismustheorie 
werden vorhandene LEO-Daten sekundäranalytisch 
aufbereitet und interpretiert. Im Beitrag aus Österreich 
wird ein kritischer Blick auf bildungspolitische Entwick-
lungen geworfen, der durchaus als Warnung für Entwick-
lungen in Deutschland verstanden werden kann. Einige 
Beiträge attestieren dann auch, dass es im Zusammen-



54

hang mit Alphabetisierung und Grundbildung in 
Deutschland zunehmend mehr um die Zielsetzung der 
Kompetenzerweiterung ginge, die möglichst mess- und 
nachweisbar sein soll. Kritisch-emanzipatorische Ansät-
ze geraten dabei, so die Befürchtung, ins Hintertreffen. 
Diese Ansätze seien aber – da sind sich die Autorinnen 
und Autoren weitestgehend einig – bezogen auf Demo-
kratiestärkung, Mündigkeit, Sprachfähigkeit und Selbst-
befähigung der richtige Weg. In keinem der Beiträge 
wird allerdings ein neuer Bildungsansatz vorgestellt, 
vielmehr wird sich auf bereits bekannte Ansätze und 
Konzepte rückbesonnen. Bezogen auf den Schreibstil, die 
Verständlichkeit und Zugänglichkeit der Beiträge gibt es 
eine große Varianz. Ausgesprochen hilfreich ist der 
reflektierende	und	systematisierende	letzte	Beitrag	von	
Christine Zeuner. Eine sinnvolle Lese-Reihenfolge der 
Einzelbeiträge	könnte	auch	folgendermaßen	aussehen:	
Für einen ersten einordnenden Überblick sollte der ein-

führende Beitrag von Pape und Pabst gelesen werden. 
Danach unterstützt der analytische letzte Beitrag von 
Zeuner die Leserinnen und Leser dabei, eine interessens-
gelagerte und individuelle Auswahl weiterer Beiträge 
treffen zu können. Der Beitrag von Anke Grotlüschen und 
Joshua Wilhelm liefert neben der Sekundäranalyse der 
LEO-Daten auch einen gut lesbaren Teil zum Konzept des 
Klassismus und den damit verbundenen Themen der 
Diskriminierungserfahrung und dem Erleben von 
Nicht-Zugehörigkeit. Eine neue Perspektive auf numerale 
Praktiken und Fähigkeiten von Menschen mit Behinde-
rung ist im Beitrag von Wiebke Curdt und Silke Schrei-
ber-Barsch	zu	finden.	Allen,	die	sich	mit	bildungspoliti-
schen Tendenzen und deren Auswirkungen auf 
Grundbildungspraxis und Forschung befassen, sei der 
Beitrag aus Österreich ans Herz gelegt. Dieser regt zum 
Nachdenken über aktuelle Prozesse in Deutschland an. 
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